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Dr . Brandenburg
gibt Zeitungslizenz zurück

Pforzheim , 20 . Mai . (SAZ .) Der Mither¬
ausgeber unserer Zeitung , Dr . J . P . Bran¬
denburg , ist auf Grund seiner Wahl zum
Oberbürgermeister von Pforzheim als
Lizenzträger zurückgetreten . Die Nach -
richtenkontrollabteilung der Militärregie¬
rung Württemberg -Baden hat den Schritt
Dr . Brandenburgs gebilligt . In einem
Brief an die Nachrichtenkontrollabteilung
sprach Dr . Brandenburg sein Bedauern
darüber aus , daß er auf Grund seiner
neuen Aufgabe als Oberbürgermeister
seinen Pflichten als Lizenzträger nicht
mehr in gebührendem Maße nachkom -
men könne . Er sei überzeugt , daß seine
Handlungsweise im Interesse der Nach¬
richtenkontrollabteilung und der Presse
liege .

Chefredakteur Felix Richter bleibt
weiterhin Lizenzträger der SAZ .

Die WährungsYeform naht
London , 20 . Mal (DENA -REUTER ) . Die

Vorkehrungen zur Durchführung einer
Währungsreform ln den drei Westzonen
Deutschland « sollen , wie Reuters diplo¬
matischer Korrespondent schreibt , nun¬
mehr mit Ausnahme eines Punktes ab¬
geschlossen sein . Es müsse lediglich noch
entschieden werden , ob die Währungs¬
reform auf die Westzonen beschränkt
bleibe oder auch auf den britischen ,
französischen und amerikanischen Sektor
Berlins ausgedehnt werden soll . Die
Währungsreform werde , wie hier aus zu¬
verlässigen Kreisen verlautet , voraus¬
sichtlich zwar nicht vor Einbringung ' der
Ernte , aber noch vor der von der Sechs -
Mächte -Konferen * über Deutschland für
den 1. September geplanten Bildung
einer westdeutschen verfassunggebenden
Versammlung durchgeführt werden .

USA laden deutsche Politiker ein
München , 20 . Mal (DENA ) . Eine Reihe

deutscher Politiker erhielten , wie hier
bekannt wird , eine von 12 Senatoren
und 21 Kongreßmitgliedern Unterzeich¬
nete Einladung zur Teilnahme an zwei
lm Juni ln den USA stattflndenden Welt¬
kongressen . Aus Bayern wurden Minister¬
präsident Dr . Hans Ehard , Landtagsprä¬
sident Dr . Michael . Horlacher , Staats -
niinLvter Dr . Anton Pfeiffer und de , ehe¬
malig « Ministerpräsident Dr . Wilhelm
Högner eingeladen .

SPD weist Presse -Angriffe zurück
Berlin 20 . Mal (DENA ) . Als Verleum¬

dung kennzeichnete hier ein Sprecher des
SPD -Vorstandes die kürzlich von der
SED -Presse , vom Berliner Rundfunk so¬
wie von der „Nationalzeitung “ und der
„Täglichen Rundschau “ verbreitete Mel¬
dung , daß Mitglieder des SPD -Parteivor -
standes während des Krieges im briti¬
schen Geheimdienst tätig gewesen sein
sollen . Der Sprecher erklärte hierzu : „Es
Ist bezeichnend für die gegenwärtige
Lage , daß sich die kommunistische Füh¬
rung nicht nur dazu hergibt , die Grün¬
dung einer neuen Nazipartei zu fördern ,
sondern auch eine neue Dolchstoßlegende
zu lancieren .*

Welt-Rundschau
WASHINGTON . (Dena) . Norwegen und

Dänemark haben , wie am amerikanischen Re -
glernngskrelsen verlautete , die USA um Wal¬
len und Munition zur Verstärkung Ihrer Ver¬
teidigung ersucht .

WASHINGTON , (ap) . Das Oberkommando
der US-LuftwaHe gab den Flug ein« sechs -
motorlgen B-36 Bombers mit voller Bomben¬
last über 12 800 Kilometer innerhalb 36 Stun¬
den bekannt .

WASHINGTON ^Dena-INS) . Der außenpoli¬
tische Ausschuß des Senats nahm ' hier eine
Resolution eines Vorsitzenden , Senator Arthur
Vandenberg , an , die den Weg für eine Be¬
teiligung der USA am Westunionspakt ebnen
soll .

NEW YORK. (UP) . General Dwlght D .
Eisenhower , der Präsident der Columbia -Uni¬
versität , gab bekannt , daß er den Ehrenvor¬
sitz des amerikanischen Kinderhilfswerkes lm
Auslande übernommen habe .

PRAG. (Dena) . Die Pilsener Polizei nahm
laut CETEKA vier Frauen und einen Mann
testl weil sie bei den zuständigen Behörden '
keine Anzeige über Fluchtvorbereitungen von
Familienangehörigen erstattet hatten .

ROM. (ap) . Bel den Fahndungen nach ver¬
steckten Waffen , die im Wahimonat April in
ganz Italien durchgelührt wurden , hat die Ita¬
lienische Polizei , wie amtlich mitgeteilt wird ,
ein Geschütz , 34 Minenwerfer , 174 Maschinen¬
gewehre , 12 Granatwerfer , 244 Maschinen -̂
plstolen , 574 Schnellfeuergewehr «, tausende
anderer Gewehre , mehrere Millionen Schuß
Infanteriemunition und rund 7500 Granaten
beschlagnahmt .

BELGRAD , (ap) . Ein Belgrader Gericht ver¬
urteilte zwei Postangestellte wegen Verun¬
treuung von Postsendungen zum Tode durch
Erschießen . Sieben andere Angestellte erhiel¬
ten wegen des gleichen Vergehens Gefäng¬
nisstrafen bis zu 20 Jahren .

BELGRAD . (UP) . Monsignore Peter Cule , der
Bischof von Mostar , sei , wie die Jugoslawische
Regierung bekanntgab , wegen Verbrechen ge¬
gen den Staat und das Volk verhaftet worden .

SAIGON . (Dena) . Zum Präsidenten der er¬
sten provisorischen vietnamesischen Regierung
wurde laut Reuter General Nguyan van .Kuyan
gewählt . Die Hauptstadt von Tonking , Hanoi ,
wurde als Regierungssitz bestimmt und die
Hauptsttadt Annams , Hue , zur geistigen Haupt¬
stadt der Vletname i en.

Arabische Armeen vor ffr f * s f> f -

Erfolgreiches Unternehmen eines jüdischen Trupps — Ausnahmezustand über Israel
Kairo , 20 . Mai (AP ) . Am Donnerstag

gab es erneute Erfolgsmeldungen über
das allmähliche Vorrücken arabischer
Armeen gegen Küstenst (ltzpunkte der
Juden und bei der Belagerung der Ju¬
den in Jerusalem . Das ägyptische Ver¬
teidigungsministerium gab die Einnahme
der jüdischen Siedlung Deir Sumeid ,
eines stark befestigten Versorgungslagers
rund 55 km südlich von Tel Aviv , nach
heftigen Luftangriffen und starkem Ar -
tilleriefeuer bekannt . Von Deir Suneid
aus hätten die vorrückenden ägyptischen
Truppen noch .25 km zurückzulegen , um
über das nach dem Tetlungsplan den
Arabern zugewiesene Gebiet hinaus vor -
custoßen . Mit der Eroberung von Beer -
sheba hat ein motorisierter ägyptischer

Verband die den Juden zugesprodiene
Negev -Wüste im äußersten Süden Palä¬
stinas durchquert .

In einem Kommunique aus Tel Aviv
wurde von einem erfolgreichen Unter¬
nehmen eines jüdischen Kommandotrupps
hinter den syrischen Linien im Gebiet
des Hulasdes in Nord -Palästina gespro¬
chen , wo seit Tagen schwere Kämpfe
stattfinden . Der Trupp überschritt die
syrische Grenze östlich der Benot -Yaakov -
Brücke über den Jordan und zerstörte
ein syrisches Militärversorgungslager .

Im gesamten Staat Israel erlangte der
Ausnahmezustand Wirksamkeit , der die
jüdische Regierung zum Erlaß von Ge¬
setzen und Verordnungen berechtigt , die
aus Sicherheitsgründen für erforderlich

Bevin will keinen Angriffskrieg gegen UdSSR
Großbritannien Ist entschlossen , In Berlin zu bleiben

Scarborough , 20. Mai . (AP .) Der briti¬
sche Außenminister Ernest Bevin gab auf
dem 47. Jahreskongreß der Labour -Party
ln Scarborough einen tiberblick über die
außenpolitische Lage . Nach Beendigung
seiner Rede billigten die Delegierten mit
der Annahme einer Entschließung sowohl
die Innen - als auch die Außenpolitik der
Regierung .

Bevin . betonte erneut , daß er sich je¬
dem Angriffskrieg gegen die Sowjetunion
widersetze . Er forderte aber gleichzeitig ,
daß die Russen den entfesselten Nerven¬
krieg einstellen . Unter Hinweis auf das
Flugzeugunglück in Berlin und andere
Zwischenfälle sagte Bevin , daß nur die
Besonnenheit der Briten ernste Konse¬
quenzen ,verhütet hätte . Welche Provoka¬
tionen Großbritannien aber auch geboten
werden sollten , es sei entschlossen , ln
Berlin zu bleiben .

Der Außenminister wandte sich ferner
an die kommunistischen osteuropäischen
Staaten mit der Aufforderung , dem Bür¬
gerkrieg ln Griechenland ein Ende zu
bereiten . Bevin wiederholte sodann seine
voi ;<einet Woche im Unterhaus dargeleg -
teri Gründe gegen eine neue Konferenz

der Großmächte zur Behandlung allge¬
meiner Fragen . Er sprach sich gleichzeitig
aber für eine baldige Konferenz aller am
pazifischen Kriege beteiligten Nationen
zum Abschluß eines Frledensvertrages
mit Japan aus .

Zu der Marshall -Hilfe eröffnete Bevin ,
daß England ohne die amerikanische Un¬
terstützung gezwungen gewesen wäre , in
diesem Jahr seine zweite Anleihe ln
Amerika aufzunehmen . Der Außenmini¬
ster befaßte sich ferner mit den Proble¬
men der Westeuropäischen Union , deren
übermäßig schnelle Entwicklung er nicht
befürwortete . Dagegen setzte er sich für
den baldigen Abschluß regionaler Vertei¬
digungsbündnisse zwischen den westeuro¬
päischen Staaten ein .

Labour -Party für Vereinigtes Europa
Scarborough (Yorkshlre ) , 20 . Mal . (DE -

NA -Reuter .) Der Vorstand der britischen
Labour -Party billigte eine Resolution , in
der die Regierung aufgefordert wird , sich
für die Bildung der Vereinigten Staaten
von Europa und einen engeren Zusam¬
menschluß Europas mit den befreiten Völ¬
kern Asiens unä ' AxirüLs einzusetzen .

gehalten werden . Das jüdische Parlament
ergriff Maßnahmen , die Haganah als
Armee gesetzlich anzuerkennen .

Friedensbemühungen fehlgeschlagen
Lake Success , 20. Mai (AP ) . Die Waf¬

fenstillstandskommission der UN in Pa¬
lästina berichtete telegrafisch aus Jeru¬
salem nach Lake Succes , daß alle Frie¬
densbemühungen zurückgewiesen wurden .
Keine Anerkennung Israels durch England

London , 20 . Mal (DENA -INS ) . Kreise
des britischen Außenministeriums er¬
klärten , Großbritannien lehne es . ab , auf
das Anerkennungsersuchen des ' Staates
Israel zu antworten , das von Moshe
Shertok als Außenminister Israels un¬
terzeichnet worden war . „Eine Antwort
auf das Schreiben würde " , erklärte der
amtliche Sprecher , „die de -facto -Aner -
kennung einer Regierung bedeuten , de¬
ren Existenz GroßbritannÄi nicht billige .“

England unterstützt arabische Legion
New York , 20. Mal (DENA ) . Der Ver¬

treter der Jewish Agency bei den UN
überreichte laut AFP dem Generalsek¬
retär der Vereinten Nationen Trygve Lie
ein Telegramm des Außenministers Von
Israel , Moshe Shertok , worin dieser er¬
klärt , Israel sei im Besitz von Beweisen
für bedeutende Waffenlieferungen Groß¬
britanniens an die arabische Legion .

Jahrhundertfeier In Frankfurt
Alt Höhepunkt der Jahrhundertfeier der
Paulskirche In Frankfurt fand fn derselben
am 18. Mal der Festakt statt . Unser Bild
zeigt den Blick auf den feierlichen Zug der
Festgäste nach der Paulskirche unter dem
Geläute aller Glocken der Stadt . (Dena -Blld)

USA antworten Stalin
„Sowjetunion für den toten Punkt verantwortlich"

Neuer Einschränkungsversuch der Russen
US -Flugverkehr in der Ostzone soll über Sowjetflugplätze geleitet werden

Berlin , 20 . Mai (AP ) . Die russisch lizen¬
zierte „Berliner Zeitung “ veröffentlicht
einen Bericht über eine Beratung so¬
wjetischer Flugsachverständiger bei Ge¬
neral Alexandrow , ln deren Verlauf vor¬
geschlagen worden sein soll , daß der ge¬
samte Flugverkehr der westlichen Alli¬
ierten über der sowjetischen Zone in
Zukunft über Flugplätze der sowjeti¬
schen Besatzungsbehörden erfolgen solle .
Während der Beratungen seien Klagen
Über die gegenwärtige Flugpraxis in der
Zivilluftfahrt vorgebracht und die Fest¬
stellung getroffen worden , daß derartige
Flüge „durch keinerlei vertragliche Ver¬
pflichtungen rechtmäßig *4 seien , schreibt -
die Zeitung . Die russischen Sachverstän¬
digen hätten erklärt , eine Verwirk¬
lichung ihrer Vorschläge würde die Flug¬
sicherheit erhöhen , die Unsicherheit im
Flugverkehr beheben und an die Stelle
von Verantwortungslosigkeit eine , völlig
einheitliche Kontrolle treten lassen .

Die erste amerikanische Reaktion auf
diese Veröffentlichung faßte ein Sprecher
der Zivilluftfahrtkontrolle der . USA in
der Bemerkung zusammen , die Anregun¬
gen seien „widersinnig “, „die Vorschläge
sind so phantastisch “ , sagte er , „daß wir
nicht glauben können , daß die Russen
den Mut haben würden , sie offiziell xzu
unterbreiten . Die ganze Sache sieht i^ach
einem Versuchsballon aus . >

UdSSR lehnt Schadenersatz ab
London , 20. Mai (AP ) . Die von Groß¬

britannien in Verbindung mit dem Flug¬
zeugzusammenstoß über Berlin gestellten
Schadenersatzansprüche sind von Ruß¬
land zurückgewiesefi worden . Gleichzei¬
tig hat die Sowjetunion ihrerseits Scha¬
denersatz gefordert .
Publikationen der Ostzone gesperrt

Berlin , 20 . Mai (AP ) . Die amerikanische
Militärregierung erließ ein Verbot für
die Einfuhr aller russisch lizenzierten
Publikationen in die amerikanische Zone
Deutschlands . Das Verbot stellt eine Ge¬
genmaßnahme gegen die russische Be¬
hinderung der Verteilung amerikanisch
kontrollierter Veröffentlichungen in der
sowjetischen Zone dar .

Der Direktor der Informationskontroll -

abteilung , Oberst Gordon E . Textor , er¬
klärte hierzu , das Verbot werde solange
in Kraft bleiben , bis die sowjetischen
Behörden den Amerikanern Sicherheiten
dafür geben , daß sie für gleiche Hand¬
habung des interzonalen Zeitungs - und
Zeitschriftenaustausches sorgen werden .
Der Befehl bezieht sich nicht -auf Berlin ,
wo Zeitungen und andere Veröffentli¬
chungen der vier Sektoren und der vier
Besatzungszonen nach Vorschriften der
alliierten Kommandantur verteilt und
verkauft werden . Textor beschuldigte
di © Russen , das Viermächteabkommen
Über den freien Austausch von Informa¬
tionen in ganz Deutschland seit , seiner
formalen Annahme im Juni 1947 fortge¬
setzt verletzt zu haben .

Washington , 20 . Mai . (DENA .) In der
amerikanischen Antwort auf das Schrei¬
ben Stalins an den ehemaligen amerika¬
nischen Handelsminister Henry A . Wallace
wird , wie Kreise des amerikanischen
Außenministeriums hier laut Reuter mit¬
teilten , die Sowjetunion für den gegen¬
wärtigen toten Punkt verantwortlich ge¬
macht und erneut die Forderung Außen -

- minister George , D . Marshall hervorge -
bpb .en , daß der nächst « Schrat von der
Sowjetunion kommen müsse . Stalin hatte
In seinem Schreiben die Ansicht vertre¬
ten , die von Wallace vorgeschlagenen 11
Punkte sollten zur Grundlage für neue
Verhandlungen zwischen den USA und
der Sowjetunion gemacht werden . Die
Antwort geht auf jeden der 11 Punkte
besonders ein . Sie weist ferner auf die
amerikanische Ansicht hin , daß die ein¬
zelnen Probleme , die sowohl von Stalin
«ls auch von Molotow angeschnitten , be¬
reits von verschiedenen internationalen
Organisationen und Körperschaften be¬
handelt würden , und daß dort besser
Über sie verhandelt werden könne als auf

, einer zweiseitigen Konferenz zwischen
den USA und der Sowjetunion .

USA -Gesetz gegen den Kommunismus
Washington , 20. Mai . (AP .) Das ameri¬

kanische Repräsentantenhaus verabschie¬
dete ein Gesetz gegen den Kommunismus
und leitete es dem Senat zu . Das Gesetz
stellt fest , daß die kommunistische Be¬
wegung eine unbedingte akute Gefahr für

die Sicherheit der USA bilde . Das Gesetz
erklärt jeden Versuch , ln den USA eine
totalitäre , vom Ausland kontrollierte Re¬
gierung zu errichten , für ein Vergehen .
Es fordert von der kommunistischen
Partei die Vorlage jährlicher Finansab -
rechnungen ihrer Mitgliederlisten . Ver¬
stöße gegen das Gesetz sind strafbar . Der
kommunistischen Partei angegliederte Or¬
ganisationen müssen Sich ebenfalls ein -
tragen lassen , brauchen indessen keine
Mitgliederlisten vorzulegen .

Dr.Wurm nimmt Stellung zu Kempners Antwort
Dachauer Verteidiger schreibt von Mißhandlungen im Lager

Stuttgart , 20. Mai (DENA ) . Auf einer
Sitzung des evangelischen Kirchenrates
nahm hier der württembergische Lan -

fssbischof Dr. Theophil Wurm zu dem
ntwortschreiben des stellvertretenden

amerikanischen Hauptanklägers in Nürn¬
berg , Professor Robert M . Kcmpner auf
seinen (Wurms ) Brief Stellung , in dem
der ^ ischof die Kriegsverbrecherprozesse
angegriffen und behauptet hatte , daß
Todesurteile auf Grund erpreßter Ge¬
ständnisse gefällt worden seien . |

Bei einem Besuch im Nürnberger Ge¬
richtsgefängnis , sagte Wurm , hätten ihm
die Häftlinge berichtet , daß das Nürn¬
berger Verfahren nicht fair gewesen sei .
Von einem Verteidiger in den Dachauer
Prozessen sei ihm ein Brief zugegangen ,
in dem darauf hingewiesen werde , daß
in dem Lager „Mißhandlungen und
Qüälereien in scheußlichster Weise “ vor¬
gekommen seien . Der hauptsächliche
Grund zu den Beanstandungen der
Prozesse , so heiße es in dem Brief des
Verteidigers weiter , liege aber in der
Beschaffung und Verwaltung des Be¬
weismaterials . Während die Angeklag¬
ten in Haft seien , suche die Anklage in
ganz Europa nach Zeugen , die bereit
seien , gegen irgendeinen Angeklagten

Malmedy-Todesurteile angefochten
US-Verteidiger wj$ft Gericht Führung von Scheinprozessen vor

Washington , 20. Mal . (AP .) Das Armee¬
ministerium der USA teilte mit : „Armee¬
minister Kenneth Royall ist benachrich¬
tigt worden , daß der Oberste Gerichtshof
ein Bittgesuch von 72 deutschen Kriegs¬
verbrechern , die der Mitschuld an dem
Blutbad von Malmedy überführt worden
sind , abgjlehnt habe . Bei Malmedy wur¬
den bekanntlich nichtbewaftnete amerika¬
nische Soldaten , die sich gefangen erga¬
ben , ermordet . Angesichts der schwerwie¬
genden Behauptungen , die ln dem Bitt¬

gesuch der Angeklagten enthalten sind ,
hat Minister Royall General Clay An¬
weisung erteilt , die Vollstreckung aller
17 Todesurteile hinauszüzögern , bis er die
vorgebrachten Behauptungen gründlich
und lückenlos geprüft hat .“ Der amerika¬
nische Verteidiger der verurteilten Deut¬
schen hatte den amerikanischen Dienst¬
stellen den Vorwurf gemacht , sie hätten
Scheinprozesse geführt und von den An¬
geklagten Geständnisse durch Drohungen
und Geeraltmethoden erpreBt ,

auszusagen . Der Angeklagte wisse vor
seiner Verhaftung nicht , was ihm im
einzelnen vorgeworfen werde . Während
des Prozesses habe er dann keine Mög¬
lichkeit mehr , sich die notwendigen Ge¬
genzeugen zu beschaffen .

Der Landesbischof sprach dann von
Einzelfällen , in denen Zeugen unter dem
Druck ihrer Auslieferung , an Oststaaten
vernommen worden sein sollen und for¬
derte die Überprüfung der bisher er¬
gangenen Urteile durch eine zweite In¬
stanz . Es handle sich nicht darum , die
Sühne für etwa begangene Verbrechen
zu verhindern , aby es sei in Frage ge¬
stellt , ob in den Prozessen nur Schul¬
dige und nicht auch Unschuldige ver - ■
urteilt worden seien .
Mr . LaFollette zum Brief Dr. Wurms

Stuttgart , 20. Mai (SAZ ) . In der monat¬
lichen Pressekonferenz des Direktors der
Militärregierung Württemberg -Baden , .Mr .
Charles LaFollette , erklärte dieser zu
dem Brief des evangelischen Landesbi¬
schofs Dr . Theophil Wurm an den stell¬
vertretenden amerikanischen Hauptkiäger
bein ^ Nürnberger Tribunal , er sei über
diesen Brief offiziell nicht unterrichtet
worden . Es seien ihm lediglich Angaben
über angeblichen Mißbrauch von Zeugen
im Dachau -Prozeß ' von Dr . Wurm über¬
mittelt worden , die er ohne Kommentar
nach Frankfurt weitergeleitet habe .
Klagen diesejArt , so fügte Mr . LaFollette
hinzu , sind ^ eeignet , die in Nürnberg
Verurteilten zu Märtyrern zu stempeln .
Es stände zwar jedem frei zu publizie¬
ren was er wolle , doch würde der ge¬
rechten Nürnberger Sache kaum damit
gedient , wenn man es unterläßt , sol¬
chen Anklagen entsprechendes Beweis¬
material beizufügen . Im übrigen sei dies
doch eine Gewissensfrage und , so schloß
Mr . LaFollette das Thema : „Kein Laie
kann in das Gesicht eines Bischofs
hineinsehen “. -fr

Schwierige Regierungsbildung
Rom, - 20. Mai (UP ) . Ministerpräsident

Alcide de Gasperl ist es bisher nicht ge¬
glückt , seine Verhandlungen über die
Neubildung ( der italienischen Regierung
zu einem erfolgreichen Abschluß zu
bringen . Die Schwierigkeiten rühren vom
rechten Flügel der Sozialisten her , der
sich bisher der von de Gasperl vorge¬
schlagenen Besetzung der die italienische
Wirtschaft lenkenden Ministerien wider¬
setzt hat . Verteidigungsminister Cipri -
ano Facchinetti (Republikaner ) stellte sein
Ministerium zur Verfügung , um dem Mi¬
nisterpräsidenten seine Aufgabe zu er¬
leichtern . Es verlautet , daß der Vorsit¬
zende -der republikanischen Partei , Ran -
dolfo Paceiardi , das Verteidigungsmini¬
sterium für sich beanspruche .
Oesterreich gegen Besatzungskosten

Wien , 20. Mai (UP ) . Die österreichische
Regierung gab bekannt , daß sie die vier
Besatzungsmächte bitten werde , die Ko¬
sten für den Unterhalt ■ihrer Truppen in
Österreich selber zu tragen , solange die
„ungerechte Besetzung “ noch andauere .
In einer an den alliierten Kontrollrat
für Österreich gerichteten Note bittet
Bundeskanzler Leopold Figl diesen um
ein Moratorium für die laufenden Be¬
satzungskosten , bis die vier Besatzungs¬
mächte über den Antrag der österreichi¬
schen Regierung — die Besatzungskosten
in Zukunft selbst zu tragen — entschie¬
den hätten .

Regierungskrise in Finnland ?
Helsinki , 20. Mai (UP ) . Mit 80 gegen

60 Stimmen hat der finnische Reichstag
ein Mißtrauensvotum gegen den kommu¬
nistischen Innenminister Leino angenom¬
men . Der finnischen Verfassung gemäß
muß ein Minister , dem das Mißtrauen
ausgesprochen wird , zurücktreten . Eine
Regierungskrise und eventuell ein Rück¬
tritt des Ministerpräsidenten Pekalla
wird ln parlamentarischen Kreisen für
wahrscheinlich gehalten .

Internationale Ruhrkontrolle
London , 20. Mai (AP ) . Aus zuverlässi¬

gen Quellen verlautet , daß , die West¬
mächte in London beschlossen haben ,
Westdeutschland an einer Internationalen
Kontrollbehörde für die Ruhr zu betei¬
ligen . Der Kontrollbehörde werden da¬
mit sieben Länder — die drei Großmächte ,die Benelux -Staaten und Westdeutsch¬
land — angehören . Eine solche Entschei¬
dung würde für Westdeutschland nicht
nur einen beachtlichen Schritt vorwärts
auf dem Wege zur wirtschaftlichen
Selbstverwaltung bedeuten , sondern den
Deutschen zum ersten Male Gelegenheit
geben , selbst in das Wiederaufbaupro¬
gramm Europas einzugreifen . Der Plan ,der . ein Teil der Regelung wirtschaftli¬
cher und politischer Fragen für daä
westdeutsche Industriegebiet darstellt ,
soll kun vor seiner Vollendung stehen .
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Deutschland braucht die Ruhr
OPP. In diesen Tagen erreichten

uns zwei Meldungen aus London ,
nach denen bei den Sechsmächte-
besprechvngen über Deutschland
bezüglich der Ruhrfrage eine Über¬
einstimmung besonders zwischen
den USA und Frankreich zustande
gekommen ist . Die erste Nachricht
besagte , daß ein erzieltes Einver¬
nehmen allen französischen For¬
derungen auf Sicherheit bei einer
internationalen Kontrolle des Ruhr¬
gebietes entsprechen soll , während
die zweite Nachricht den Westdeut¬
schen die Aussicht auf Beteiligung
an einer internationalen Kontrollbe -
hörde für dieses Gebiet verkündet.

Es ist dies nach all■ den Mona¬
ten des Wartens für Deutschland
ein kleiner Lichtblick , berechtigt er
uns doch zu der Hoffnung , daß wir
damit einen wesentlichen ■Schritt
dem Friedensvertrag oder einem
ähnlichen Statut näher gerückt
sind. Aber so erfreulich diese Tat¬
sache einerseits ist. so beunruhigend
wirkt sie auf den deutschen Men¬
schen . der die Sicherheitsforderun¬
gen Frankreichs kennt, ganz zu
schiveigen von dem beklemmenden
Gefühl , in afisehbarer Zeit vielleicht
vom deutschen Osten vollkommen
abgetrennt zu sein.

in den vergangenen Nachkriegs¬
jahren wurde schon so oft von
deutscher Seite ' das Ruhrproblem
kommentiert. Wir wissen selbst zur
Genüge , daß wir infolge Fehlens
einer eigenen Regierung nicht in
der Lage sind, nachdrückliche und
vom menschlichen Standpunkt aus
berechtigte Forderungen — auch als
Besiegte — zu stellen , die heute und
zu jeder Zeit allen Völkern zuge¬
standen werden sollen . Aber wir
können, — und das ist unsere
Pflicht — immer und immer wieder
an das Weltgewissen appellieren,
damit den deutschen Sorgen drei
Jahre nach Kriegsende und nach
mancher Enttäuschung ebenfalls
Rechnung getragen wird.

Wir kennen Frankreichs Einstel¬
lung zu Deutschland, insbesondere
zum Ruhrgebiet, und jeder ein¬
sichtsvolle Deutsche wird den
Wunsch Frankreichs nach Sicher¬
heitsgarantien verstehen. Deutsch¬
land war von Anfang an bereit, die' von ihm angerichteten Schäden —
soweit es dazu überhaupt in der
Lage ist — wieder gut zu machen.
Diese Bereitschaft, heute noch vor¬
handen, würde aber auf eine harte
Probe gestellt , wenn man eine in¬
ternationale Kontrolle des Ruhrge¬
bietes herbeiführen wollte , die einer
Art Isolationsstellung innerhalb
Deutschlands gleichkäme.

'/Deutschland lebt heute praktisch
nicht einmal mehr von seiner Sub¬
stanz , es ist noch mehr als bisher
auf die Hilfe der Siegermdchte an¬
gewiesen . Für kein Volk ist dies
ein schöner Gedanke , zumal dann
nicht , wenn ihm seine zukünftige
politische und wirtschaftliche Struk¬
tur noch völlig unklar erscheint.
Man wird jetzt vielleicht behaupten,
daß im Falle Deutschland eine
„weichliche“ Gefühlsregung nicht

angebracht sei , aber gerade die Ge¬
schichte der vergangenen Jahre seit
dem ersten Weltkrieg zeigt uns , daß
an der Entwicklung der politischen
Lage , deren Folgen wir heute durch
eigene Schuld zu tragen haben, die
damalige „ kleine Entente“ mitschul¬
dig wurde. Im Anfang seiner Me¬
moiren „Der zweite Wellkrieg "
schildert Winston Churchill die
Haltung Großbritanniens, Frank¬
reichs und der USA untereinander
zum Deutschlandproblem in man¬
chen Fällen als uneinig. Frankreich
drängte damals schon auf Sicher¬
heiten, während die Stimmung in
England und den USA bald zu
Gunsten Deutschlands neiqte. Die
Weimarer Republik wurde in
Deutschland als eine vom Feind
aufgezwungene Regierungsform be¬
trachtet , die , wie der ehemalige bri¬
tische Premier schreibt, einem Va¬
kuum gleichkam, das die spätere
nationalsozialistische Entwicklung
erst möglich machte.

Die Alliierten stehen heute vor
einer ähnlichen Situation , deren Lö¬
sung für Deutschlands Zukunft von
ausschlaggebender ■Bedeutung ist.
Es kommt jetzt nicht mehr auf das
deutsche Volk an , wie sich sein
Schicksal gestalten soll , denn dieses
liegt in deHänden der Sieger¬
mächte. Nationalistische Bestrebun¬
gen , die oft die Ursache eines Krie¬
ges gewesen sind, werden diso zu¬
nächst nicht durch die innerpoliti¬
sche Entwicklung geboren , sondern
durch die außenpolitische, auf die
wir selbst keinen Einfluß haben.
Die Behandlung des Ruhrgebiet.es
ist solchermaßen ein Prüfstein für
die Welt , denn an ihm wird einslens
das Exempel statuiert werderf, ob
man bei der Gestaltung des Schick¬
sals des deutschen Volkes nicht nur
von geschäftsmäßigen, nüchternen ,
sondern auch von ethischen Grund¬
sätzen ausgegangen ist.

Wir geben zu , daß das Ruhrpro¬
blem international gelöst werdep.
muß , daß ein solches Gebiet — wie
auch alle anderen gleichartigen In¬
dustriezentren in der Welt — allen
Völkern die Möglichkeit einer fried¬
lichen und besseren Lebensführunĝ
bieten sollte . Es mag heute für
Deutschland absurd erscheinen,
wenn es sich das Sprichwort «Man
soll nicht gleiches mit gleichem
vergelten“

, zu eigen macht , jedoch
beweist die aus den vergangenen
Jahren gezogene Lehre die Richtig¬
keit desselben . Das deutsche Volk
ist nicht nur des Krieges müde, es
verabscheut ihn und hat den ehr¬
lichen Willen, mit allen Völkern iter
Erde in Frieden zu leben . Es ap¬
pelliert an das Gewissen der Sieger¬
mächte , die ohnehin schon äußerst
gefährdete Existenz Deutschlands
nicht noch mehr durch wirtschaft¬
liche Einschränkungen , die vielleicht
durch eine mindere Beteiligung
seinerseits an einer internationalen
Kontrolle der Ruhr hervorgerufen
würden , zu belasten. Inwieweit un¬
ser Glaube und die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft berechtigt sind,wird in London erst seine Bestäti¬
gung finden müssen.

Bauhilfe für Flüchtlinge
Ein neues soziales Werk der evangelischen Kirche / Von Präses D . Koch

Mitten ln der Resignation unserer
Tage , in der so viele Menschen neben
anderen Hoffnungen auch die begraben
haben , Jemals Zeuge oder gar Nutznießer
einer echten Aktion zum Wiederaufbau
unserer Wohnungen zu werden , hat die
Leitung der Evangelischen Kirche von
Westfalen sich entschlossen , ein Zeichen
der Zuversicht aufzurichten . Kurz vor
Ostern erließ sie einen Aufruf an alle
Kirchengemeinden , möglichst noch in die¬
sem Jahr in jeder Land - und Stadtrand¬
gemeinde mindestens ein Kleinsthaus für
eine Flüchtllngsfamtlle zu bauen .

Leider wird der Staat auf Jahre hin¬
aus nicht in der Lage sein , den Ver¬
triebenen die Hilfe zu geben , die er¬
forderlich ist , um diesen ärmsten Brü¬
dern unseres Volkes ein menschenwür¬
diges Dasein zu sichern -. Um so mehr
wedß sich die Gemeinde Christi an den
Auftrag gebunden , durch eine Tbt bei¬
spielhafter Liebe hier eine Wendung
herbeiführen zu helfen . Zu solchem Werk
haben wir unsere Gemeinden aufgefor¬
dert . Freilich — die Not der Heimat¬
losen und das Wohnungselend sind damit
in ihrer ganzen Schwere noch keineswegs
einer Lösung entgegengeführt , wir mei¬
nen jedoch , mit unserem Vorgehen - ln
eine Richtung zu weisen , die zur Be¬
zwingung des Hauptfeindes unserer Zu¬
kunft , der seelischen Trägheit nämlich ,
eingeschlagen werden muß . Finden doch
die offiziellen Bemühungen des Staates ,
der koitununalen Bauträger und der
großen gemeinnützigen Unternehmen
hier gewissermaßen ihr Geigenbild in
einem nicht auf Organisation , sondern
auf Glauben ruhendem Tun .

Die Häuser , an die wir hier denken ,
sollen auf dem Wege christlicher Ge¬
meinschaftsarbeit gebaut werden . Sie
sollen Muster an Einfachheit sein , aber
der Behaglichkeit nicht entbehren . Sie
sollen zeigen , wie auch mit bescheiden¬
sten Mitteln ein Bau errichtet werden
kann , der ein Heim ist und nicht nur
eine Hütte oder Unterkunft . Grund und
Boden für Haus und Garten sollen von
der Kirchengemeinde bereitgestellt wer¬
den , und zwar pro Haus — getreu einer
alten Forderung von Vater Bodel -
schwingh — im Umfang bis zu 1000 qm .
Das Gartenland bleibt ebenso wie das
Haus Eigentum der Kirchengemeinde , die
es somit später einmal auch anderen
Zwecken zuführen kann . Das Baumate¬
rial soll nach den örtlichen Möglichkeiten
gewählt werden , also je nachdem Zie¬
gelsteine , Lehm oder Bruchsteine . Für

die Dachkonstruktion können leicht be¬
hauene Rundhölzer verwandt werden .
Wir haben berechnet , daß sich die Ko¬
sten , ohne die Selbst - und Nachbar¬
schaftshilfe , nach den Preisen von 1938
auf etwa 5000 Mark stellen .

Wichtiger . indessen als das bare Geld
ist es , daß nun die tätige Hilfe der
Gemeindeglifeder einsetzt . Sie sollen die
sorgfältig berechneten Baifinaterlalten Zu¬
sammentragen , um dann in gemeinschaft¬
licher Arbeit der Familie des Vertrie¬
benen beim Aufbau ihres Heimes zu
helfen . Der eine kann vielleicht einen
Sack Zement beisteuern , der andere Zie¬
gelsteine oder ein Paar Fensterscheiben ,
wieder ein anderer kann Sand - und
Lehmfuhren leisten . Wenn alle Glieder
einer Kirchengemeinde , die Hab und Gut
und Heimat behalten durften , in dieser
Weise ein wenig von der Last der Ver¬
triebenen auf ihre eigenen ' Schultern
nehmen , dann tragen sie damit ein Stück
von dem Dank ab , den sde Gott für ihre
unverdiente Bewahrung schuldig sind .
Einen besonderen Siedlungsträger haben
wir # für die Verwirklichung dieser Auf¬
gabe nicht geschaffen ; vielmehr sind die
Kirchengemeinden selber 'Träger und
Bauherr , Sie können sich aber bei der
Planung und Ausführung des Baues der
reichen Erfahrungen und der fachlichen
Unterlagen bedienen , die ihnen der ge¬
meinnützige Bauverein „Heimstätte " in
Dünne (Westfalen ) bereitwillig zur Ver¬
fügung stellt .

Frankfurt , 20 . Mai (DENA ) . Vertreter
der Idee einer europäischen Einigung ,
Persönlichkeiten aus Deutschland , der
Schweiz , Italien , Großbritannien , Holland
und Frankreich sprachen auf dem gro¬
ßen Europa -Kongreß in der Frankfurter
Paulskirche über Ziele und Wege der
Pan -Europa -Bewegung .

Der Präsident des Exekutivkomitees
der europäischen Union der Föderalisten ,
Henry Brugmans , wies als erster
Sprecher darauf hin , daß die gegenwär¬
tige Kriegsgefahr nur durch eine Union
der europäischen Staaten beseitigt wer¬
den könne . Die nächsten Aufgaben für
die praktische Arbeit der europäischen
Föderalisten seien die Durchführung einer
umfassenden Aufklärungsarbeit in
Deutschland , die Schaffung einer gemein -

An Schwierigkeiten wird es bei de *
Ausführung trotzdem nicht fehlen , dar¬
über sind wir uns klar . Sie sind abeir
ungleich geringer als die , die den Neu¬
aufbau großräumiger Siedlungen mit
ihrem erheblichen Aufwand an Kapital
und Organisation entgegenstehen . Und
gerade weil dies so ist , well eine tief¬
greifende Behebung des Wohnungselends
in den nächsten Jahren tatsächlich kaum
erwartet werden darf , darum ist der
ideelle Wert einer solchen Initiative „von
unten her “ um so größer .

In diesem Jahr begehen wir die Jahr¬
hundertfeier der Inneren Mission , jenes
weitverzweigten Werkes tätiger Nächsten¬
liebe , das Johann Hinrich Wiehern seine
Entstehung verdankt . Er war es , der 1848
auf dem Wittenberger Kirchentag dazu
aufrief , auch die innere Kolonisation zur
Sache der Kirche zu machen . Und Vater
Bodeischwingh zeigte dann einige Jahr¬
zehnte später mit der Gründung seines
Vereins „ Arbelterheim " den Weg , auf
den wir unsere Gemeinden draußen nun¬
mehr führen wollen .

Werfen wir . also mannhaft alle Wenn
und Aber beiseite , wappnen wir uns
gegenseitig gegen Verdrossenheit und
Selbstsucht und fangen wir an , auf dem
Gelände unserer Gemeinden mit unseren
eigenen Händen zunächst ein kleines
Siedlungshaus zu bauen , um mit seinem
Richtkranz eine Stelle zu bezeichnen , an
der die Not dieser Tage sichtbar ge¬
heilt ist !

samen europäischen Gewerkschaftsbewe¬
gung und die Koordinierung der kom¬
munalen Verwaltungen in den europä¬
ischen Staaten . Mit der übernationalen
Organisation müsse eine innere Dezen¬
tralisierung verbunden sein .

Der französische Vertreter , Robert
Mangln erklärte als nächster Sprecher ,
der vor einem Jahrhundert begonnene
Versuch , in Deutschland die Demokratie
einzuführen , sei gescheitert , weil dieser
Kampf auf zu enger nationaler Grund¬
lage durchgeführt worden sei . In seinen
Ausführungen über 1' das Verhältnis
Deutschland —Frankreich betonte Mangln ,
Frankreich kämpfe dafür , daß Deutsch¬
land die volle Gleichberechtigung wieder
erhalte , Deutschland müsse jedoch den
französischen Wunsch nach Sicherheit
respektieren .

Für Deutschlands Gleichberechtigung
Europa-Kongreß in der Frankfurter Paulskirche

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Stuttgart . (Dena) . Dt« Stuttgarter Stra¬
ßenbahner beauttragten hier einem Ausschuß ,
Verhandlungen mit dem Ernährungsministerium
autzunehmen , um Schwerarbelterzulagen für
das Fahrpersonal sowie für die Gleisbau -Ober¬
leitung und -Werkst aUabteiiung zu erreichen .

Kempt en (AIlgäL). Mitten ln der Nacht
begannen in Kempten rwel Männer die Straße
aufzupickeln , um „dringend notwendige " Grab¬
arbeite » zu verrichten . Die „Schwarzarbelter "
hatten es auf kupfern « Kabelleitungen ab¬
gesehen . ^ gl .

Ebermannstadt (Ofr .) . Etn von der
Spruchkammer in Ebermannstadt als Minder¬
belasteter Eingestufter fragt « nach seiner Ver¬
handlung „bescheiden " an , ob er gleich ein«
Sammlung unter den Anwesenden veranstalten
dürfte , um den Sühnebetrag von 500 Mark
entrichten su können . gl .

Wiesbaden . (Dena) , Im Zusammenhang
mit . den Untersuchungen über die Lebensmit¬
telverteilung an die Angestellten des Darm¬
städter Interniertenlagers ist der Leiter des
hesstchen Landesamtes für Interniertenlager ,
Dr. Hörnick, - von seinen Amtsgeschäften ent¬
bunden und auf halbe Bezüge gesetzt worden .

Münster . (KH ). Die Stadt Münster bei¬
herbergt den wohl ältesten Maurerlehrling ln
ihren Mauern . Nach Kriegsende begann der
62jährige ehemalige „Aktive " der Wehrmacht
bei einer münsterischen Firma seine Lehrzeit .
Vor kurzem bestand er seine Gesellenprüfung ;
«r will noch Meister werden .

Hannover . -(Dena) . Die britische Militär¬
regierung für Niedersachsen hat , wie die
Pressestelle der Militärregierung bekanntgab ,
hier weitere Messe -Sonderausgaben der „Nie¬
dersächsischen Volksstimme "

, die der KPD
nabesteht , untersagt ,
FRANZÖSISCHE ZONE , '■

Reutlingen . Um nicht weniger als
450 000 Zigaretten ging es , deretwegen sich
ein in Reutlingen beheimateter Diplomlandwirt
yegen Schwarzhandels und Unterschlagung vor
dem Strafrichter wird verantworten müssen , st .

C o c h e n . (Dena) . Lp der abschließenden
Vollversammlung des internationalen Jugend¬
treffens der „Europa -Union " aut Burg Cochen
wurde laut Südena der baldige freiwillige Zu¬
sammenschluß aller Völker europäischer We¬
sensart gefordert ,
SOWJETZONE :

Bad Nauheim . (Dena) . Arthur Lieute¬
nant , der Vorsitzende der LDP der Sowjetzone ,
wurde laut Radio Berlin zum Finanzminister
des Landes Brandenburg gewählt .
VIERZONENSTADT BERLIN:

Berlin , (ap) . Im amerikanisches Sektor
Berlins wird die Durchiührung des Volksbe¬
gehrens über die Einheit Deutschlands ver¬
boten , gaben Vertreter der amerikanischen
Militärregierung bekannt . Das Volksbegehren
beginnt am 23. Mai , im französischen Sektor
Ist es bereits verboten worden . Die Absicht
der britischen Behörden ist noch nicht bekannt .

Die britische Unterhausabgeordnete
Miß J o s e p h y hob hervor , daß ein
schwaches Deutschland ebenso eine wirt¬
schaftliche Gefahr für Europa sei wie
ein starkes Deutschland eine militärische
Gefahr darstelle . Der Ausweg aus dieser
Schwierigkeit sei die Aufnahme Deutsch¬
lands ln ein Vereinigtes Europa .

Landesverbandstag des Handwerks
Karlsruhe , 20. Mai (SAZ ) . In Ellmen¬

dingen (Krs . Pforzheim ) findet am 6.
”Juni ,

10 Uhr , ein Landesverbandstag des Hand¬
werks statt , zu dem die Angehörigen des
Verbandes für Württemberg -Baden , die
Vertreter der Landesinnungsverbände aus
den Ländern aller westlichen Besatzungs¬
zonen und die Vertreter der entspre¬
chenden Ministerien und Behörden ein¬
geladen sind , teilt die Bezirksstelle Ba¬
den des Landesverbandes mit .

Allgemeine Gasverbrauchskürzung
Stuttgart , 20. Mal (SAZ ) . Das Wirt¬

schaftsministerium Württemberg - Baden
gibt bekannt : „Wegen unzureichender
Kohlenanlieferung bei den Gaswerken
muß der Gasverbrauch eingeschränkt
werden . Bei Industrie , Handel und Ge¬
werbe darf der monatliche Gasverbrauch
ab 20. Mai 1948 nicht mehr als 75 Prozent
des Aprilverbrauches betragen , bei wei¬
terer Verschlechterung der Kohlenversor¬
gungslage muß mit weiteren Einschrän¬
kungen gerechnet werden ."

Mannheims „Fidelio“
Mit der Neuinszenierung von Beetho¬

vens „Fidelio “ krönte das Mannhei¬
mer Nationaltheater die Festwoche der
Stadt zur Erinnerung an die Revolution
von 1848 ; keine revolutionäre Manifesta¬
tion als Abschluß dieser Tage , sondern
ein Bekenntnis zum rein Menschlichen ,
zu Menschenbruderschaft und zum Ethos
der Gattenliebe als Inkarnation des Eros
in seiner höchsten Form .

Alle Versuche , Beethovens einzige Oper
auf einen einheitlichen Nenner zu brin¬
gen , um sie dem musikalischen Drama
anzunähem , sind gescheitert . Beethoven
stellt , unbekümmert um formale Prinzi¬
pien , das Singspiel neben die große
französische Oper , die dramatische Szene
neben das Oratorium . Wenn die Inszenie¬
rung an dieser Tatsache nicht rührt und
rüttelt , wird sie die für jedes Bild
adäquate bildhafte und symbolische Deu¬
tung finden . So gab auch Fritz Bie¬
ge r als szenischer und musikalischer
Leiter die aus der Anlage der Oper sith
von selbst anbietende Gliederung : Das
Bild des Familienlebens , des politischen
Forums , der individuellen Auseinander¬
setzung und der Ausweitung der Idee in
der Apotheose . Seine Kegle verzichtete
auf Besonderheiten , um die innere Hand¬
lung und Spannung um so klarer durch
das Bildhafte der Situationen heraus¬
leuchten zu lassen , aufs beste unter¬
stützt durch die Bühnenbilder Heinz
Daniels , der durch geschicktes Bauen
ln die Höhe die Enge der Bühne verges¬
sen machte . Das Problem des Septetts
der Solostimmen war nicht ganz so
glücklich gelöst . Grete Scheibenhöfer
bringt für die Leonore nicht das äußere
Idealbild mit , und die Stimme ist oft
forciert und nicht voluminös genug . Den¬
noch gab sie im Zusammenklang mit
Georg Faßnachts Florestans , der stimm¬
lich und darstellerisch imponierendes
Format hatte , ihr Bestes . Heinrich Hölz -

lins Rocco hielt sich an Bewährtes .
Hildegard Stolz war eine frische Marzefl -
line , Max Baltruschat gah einen leicht
karikierenden Jacquinö . Überragend , In
messerscharfer Charakterisierung und
stimmlich , wie immer , in strömender
Fülle seines pastosen Organs der Fizarro
Hans Schweskas ; Theo Lienhard edel in
Ton und Geste als Minister . Hervorra¬
gend von Joachim Popelka vorbereitet ,
(Solostimmen : Hubert Weis und Gerhard
Singer ) , die Chöre , die in den Gefange¬
nenszenen wie am Schluß zu machtvoller
Größe anschwollen und mit dem aus dem
Vollen schöpfenden Orchester sich zu
einer . Wirkung verbanden , die die beste
Tradition Mannheims erneuerte . Am
Pult : Fritz Rieger , ln breitester Form
die Beethovensche Musik ausschwingen
lassend , diszipliniert , glasklar , in leiden -

Elne erfreuliche Tat , daß die Staats¬
theater eine Neuinszenierung dieses
leichtsinnig -graziösen Werkes , das schon
immer ein Schmerzenskind war , veran¬
stalteten , zudem zeitgemäß bearbeitet :
musikalisch von Ferdinand Lettner ,
textlich von Karlheinz G u t h e i m und
Alfred S c h 1 e e , gewürzt mit zeitgemä¬
ßen witzigen Anspielungen , die Heinz
Cramer als venetianischer Senator De -
laqua köstlich trocken herausbrachte .
Freilich , mehr als das Werk enthält ,
konnte beim besten Willen nicht daraus
werden : es ist und bleibt eine Operette
voll Walzerlieder , Serenaden , Tänzen von
Johann Strauß . Weshalb es denn vor¬
nehm als „komische Oper “ bezeichnen ?
Und ein Zweites : aller Zauber und alle
Aufmachung täuschen nicht über die
mehr als dürftige Handlung hinweg .
Aber trotz alledem : die Aufführung hielt
mehr als das Werk versprach . Wie lebte
in den prachtvollen Bühnenbildern die
lichte eigenartige Silhouette derLagunen -

schaftlicher Steigerung , kurz : eine klas¬
sische Interpretation , die nur in einem
es dem Beurteiler schwer macht : hin¬
sichtlich der „Großen “ Leonoren -Ouver -
türe (Nr . 3) . Gewiß ist sie eine musika¬
lische Meisterleistung , und mit ihrem Be¬
ginn noch vor dem Fallen des VorHangs
nach dem dritten Bilde die einzig mög¬
liche Art der Verbindung mit der Oper ,
— aber dramaturgisch betrachtet * nicht
glücklich , weil das ganze eben optisch er¬
lebte Drama sich noch einmal musikalisch
wiederholt und die zur Lösung drängende
Handlung unbarmherzig zerreißt . Alles
in allem dennoch dieser „Fidelio “ eine
den Hörer durch die Macht der Musik
und das Ethos der Idee tief aufwühlende
und — versöhnende künstlerische Groß¬
tat , für die man nicht dankbar genug
sein kann . Dr . Wehagen .

Stadt auf . Was war doch Hubert
Buctita für ein köstlicher Makkaroni¬
koch und Franz Sautter für ein un¬
bekümmert beweglicher Caramello und
Wolfgang Windgassen für ein ele¬
ganter , verliebter , leichtsinniger venetia¬
nischer Herzogi Wie sollte er aus den
drei gleichmaskierten Barbaras die rich¬
tige erkennen ’ Martha Arazym -
H a a p e spielte die echte vornehm -kokett ,
Hanna C 1 a u s s die Bl ufnen Verkäufer in
voll soubrettenhaftem Temperament und
Hilla O p p e 1 die Zofe verschmitzt und
beweglich . Das Ballett zeigte einfalls¬
reiche tänzerische Einlagen , die sieh wie
Arabesken um die Handlung schlangen ,
die Chöre (Heinz M e n d e ) waren fein
abgestuft , die Inszenierung von Walter
Jockisch täuschte in einer leichten ,
flüssigen Aufführung (ausgezeichnet Jo¬
sef Dünwalds musikalische Leitung ,
etwa das Vorspiel zum 3. Akt ) einen ech¬
ten Karneval ln Venedig vor . mit den
Rhythmen des Walzerköniga '

. erfüllt .

Entspannung in Stuttgarter Theatern
Johann Strauß : Eine Nacht in Venedig

Theater der Jugend :
Der Mann mit den grauen Schläfen

Leo Lenzens Verwandlungsschlager mit
der Doppelrolle des Liebhabers , anfäng¬
lich antiquiert und fast langweilig , weil
man alles schon zuvor errät , weitet sich
im 2. Akt darstellerisch zu einer inter¬
essanten Verwandlungs - und Intriguen -
posse aus , um im 3, wieder etwas abzu¬
sinken . Wen will die jugendliehe Sabine
nun , den forsch -unhöflichen jungen oder
den vornehm -alten Mann mit den silber¬
nen Schläfen ? Es wird unterhaltsam dar¬
über philosophiert , und Hannes Tan -
n e r t hat aus der oft dick aufgetrage¬
nen Posse ein dezentes Spiel gemacht ,
das sich spannend abwickelt . Daß Peter
H ö f e r als doppelter Liebhaber nie lang¬
weilig wirkt , sei besonders vermerkt .
Ihm und der jungen Sabine von Eva
Thomsen (sie war natürlich -leiden¬
schaftlich ) galt der starke Beifall . Durch
vornehme Aufmachung und gediegene
Ausstattung wurde der dürftige Inhalt
geschickt verdeckt . Die Zuhörer lachten ,
nicht zuletzt über die radebrechende
Kammerjungfer der Margret E n s i n -
g e r . Zwar hätte der Kritiker manches
zu bemerken , aber er schweigt besser .
Hier hat das Publikum entschieden . Wer
harmlose , diskret -dezente Unterhaltung
sucht , kommt hier auf seine Kosten .

Dr . W . O.

Tag des Buches
Im Rahmen der Deutschen Presse -Aus¬

stellung in München ist am 23. Mai ein
„Tag des Buches “ angesetzt . Eine beson¬
dere Betonung soll an diesem Tage auf
der Tätigkeit der Münchener Verleger
liegen , die durch Prospekte und anderes
Anschauungsmaterial einen * Überblick
über ihre Produktion gebe » werden .
Durch Spenden der Verleger wird es
möglich sein , an diesem Tage jedem
hundertsten Besucher der Ausstellung ein
Buch zu überreichen .

Neue Bücher — kurz besprochen
Hiltgunt Zassenhaus . Halt Wacht

lm Dunkel . Wedel : Alster -Verl . 1947.
Ohne einen Augenblick ermüdet zu
sein , liest man diese # Buch , sö span¬
nend und lebendig , so funkelnd -farbig
und begeisternd -echt wirken seine Aus¬
führungen . Hier berichtet endlich ein¬
mal eine Frau sachlich und unge¬
schminkt über ihre Erlebnisse N in der
Aufspürung des verborgenen Deutsch¬
land . Man kommt nicht mehr weg von .
den kürzen prägnanten Sätzen mit den
'vielen Gedankenstrichen , von den span¬
nungsüberladenen Bildern , die sie aus
der Erinnerung und mit viel Phantasie
zeichnet , von den anschaulich geschil¬
derten Erlebnissen , die dieses junge
Mädel — halb Medizinstudentin , halb
Dolmetscherin mit der Überwachung
der skandinavischen politischen Gefan¬
genen beauftragt — mit dem Stempel
unbedingter Wahrhaftigkeit und auf¬
richtiger Ehrlichkeit und einer heute
so seltenen Tapferkeit der Überzeugung

6 erfüll , uns schildert . Bei aller Offen¬
heit wirkt die Darstellung nie verlet¬
zend oder gär ungerecht . Wir erleben
mit ihr jene grauenhaften Hamburger
Bombennächte , jene zermürbenden Ge¬
schehnisse der KZ ’s und der Zucht¬
häuser — wie sind die „ Grünen “ und
die „Verwaltungsbeamten " gut gemalt —,
wir werden gepackt von der Wärme
der Darstellung einer Frau , die sich
Immer gleich blieb , immer gefühlsbe¬
tont , nie aus der Rolle fallend , voll
Liebe und Begeisterung . Wie vielen
half sie praktisch und ideell '

. So ent¬
stand weit mehr als ein Tatsachenbe¬
richt , es wurde mit warmem Herzblut
und plastischer Anschaulichkeit ein er¬
schütternd echtes Bekenntnis von einer
Frau geschrieben , die ihren eigenen
Standpunkt vertrat , und so zur Kämpfe¬
rin um das verborgene Deutschland der
Widerstandsbewegung auf bescheidenem
• her entscheidendem Posten wurde .
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DIE GLOSSE DER WOCHE
Wir »Ind allmählich an Merkwürdigkeiten

gewöhnt . Aber Immer wieder gibt es
Ueberraschungen , die auch dem resignier¬
testen Zeitgenossen das dünne Blut durch
den ausgemergelten Körper in die Zornes¬
adern jagen .

Obwohl am 1. Mai ln der gesamten Bl-
zone die Fleischration für „Normal" -Ver-
braucher auf Grund der angespannten Ver¬
sorgungslage auf 100 Gramm herabgesetzt
wurde und alle Zulagen mit Ausnahme der
für die Bergarbeiter wegfallen , erhalten
die Beamten und Angestellten der Zwei¬
zonenverwaltung im Rahmen ihrer sonsti¬
gen Sonderzuteilungen weiterhin eine mar¬
kenfreie Fleischration von 30 Gramm täg¬
lich , meldet DENA . Diese täglichen 30
Gramm sind immerhin im Laufe eines Mo¬
nats etwa das Neunfache des „Norrpal "*
Verbrouchersatzes und insgesamt muß das
Land Hessen für diesen Zweck monatlich
1500 Kilogramm Fleisch zusätzlich auf¬
bringen .

Das geht nicht nur auf keine Kuhhaut,
das geht nicht einmal auf alle die Kuh¬
häute , die bei der Beschaffung dieser Son¬
derzulage für den bizonaien Wasserkopf
anfallen . Es hat den Anschein, als ob man
diese Kuhhäute vielmehr dazu verwenden
würde, das dicke Fell der verantwortlichen
Ernährungspolitiker zu verstärken . . .

Es ist leicht nachzurechnen , daß mehr
als 1500 Beamte im Genuß dieser Sonder¬
zuteilung' sind . Es wird erheblich schwerer
sein , die Verantwortlichen festzustellen , die
sich so sicher fühlen auf ihrem Platz an
der Futterkrippe , daß sie eine derartige
Anordnung zu treffen wagen . Aber festge¬
stellt müssen sie werden und dann müssen
sie und ihre Anordnung schleunigst durch
besseres ersetzt werdenl Bemerkenswert
ist aber auch , daß innerhalb der mehr als
1500 Beamten sich niemand gefunden hat ,
der dieses beschämende Unrecht begriffen
und abgelehnt hätte . . . Ironlmus

ZWISCHEN WEST UND

Daß der Wahlsieg der Cl^ lstllchen De¬
mokraten in Italien vor vier Wochen ein
Ereignis von europäischer Bedeutung
war , geht aus der defensiven Haltung
hervor , mit der die Kominform ihn in¬
zwischen quittiert hat : Emissäre aus
Moskau haben die von den italienischen
Kommunisten geplanten größeren Un¬
ruhen abgeblasen ; in Frankreich htft
Thorez in einer Rede „allen Demokra¬
ten , Sozialisten und Katholiken , die sich
aufrichtig für Frieden und Fortschritt
einsetzen , die ausgestreckte Hand “ hin¬
gehalten . Der Kreml sieht sich der
Frage gegenüber , ob die kommunistische
Welle in den lateinischen Ländern im
Abebben ist und hält anscheinend die
Volksstimmung für zu ungeklärt , um
größere Aktionen zu wagen , als Einzel¬
streiks und Sabotageakte .

Aber gerade wegen dieser Rückschläge
steht die Kominform unter dem Zwang ,
ihre wankend werdenden Anhänger
durch neue Erfolge an sich zu fesseln .
Drängender noch als diese Prestige -
Rücksichten lastet auf ihr der Zwang ,
ihr Hauptziel , die Vereitelung des Mar¬
shallplanes zu fördern , bevor sein An¬
laufen die Aussichten einer erfolgrei¬
chen Gegenwirkung weiter verringert .
Es muß darum mit der Wahrscheinlich¬
keit gerechnet werden , daß der Kreml
einen Gegenschlag führt ,der nach rus¬
sischer und auch nach Komintern -Komin -
form -Taktik auf einem ganz anderen
Schauplatz erfolgt als dort , wo der Rück¬
schlag erlitten worden ist .

Unter den vielfachen Möglichkeiten
für eine solche Gegenaktion wird vom
kommunistischen Gesichtspunkt aus Ber¬
lin den Vorzug verdienen . Schon in nor¬
malen Zeiten funktionierte die umständ¬
liche Verwaltung durch vier Mächte nicht
leibungslos . Seitdem die Sowjetunion
ihre Offensive zur Verdrängung der
Westmächte angesetzt hat , kann sie —
durch unklare Abreden und Abkommen

„ FERNES NACHBARLAND "
Wie soll es heute ein gewöhnlicher

Sterblicher mit deutscher „Staatsange¬
hörigkeit anfangen , seinen so bescheide¬
nen Reisewünschen nachzugehen , Braucht
man doch beispielsweise schon um nach
Birkenfeld zu gehen einen Passierschein .
Die allgemeinen Umstände und die zahl¬
reichen Schlagbäume in unserer engeren
und weiteren Heimat tragen nichts we¬
sentliches dazu bei , den Schritt über die
heute so eng gezogenen Grenzen Bizone -
siens zu erleichtern .

Aber was tut man nicht alles , wenn
man noch jung ist . Man probiert die
Sache eben mal auf eigene Art und
Weise und geht zu Fuß . Meine kleine
Sehnsucht war Österreich . Dort soll ge¬
rüchteweise Milch und Honig fließen .
Wem läuft beim Gedanken an diese
nahrhaften -Dinge nicht schon das Wasser
im Munde zusammen , um so mehr , wenn
man seine Lebensmittelkarte , die schon
zu Beginn des Monats bedenkliche Lük -
ken âufweist , bekümmert betrachtet .

Ich ging nun nicht etwa zum Großein¬
kauf hinüber , denn dazu fehlten mir tat¬
sächlich die so raren Schillinge , — nein
— ich wollte mich einmal selbst von dem
augenblicklichen Leben in diesem „fer¬
nen “ Land überzeugen .

Der Abend war schon weit vorgeschrit¬
ten , die ersten Sterne blinkten am Him¬
mel und die Kühle der Nacht kam von
den Bergen , auf denen noch Schnee lag .
Durch hohes Gras watend , folgte ich mei¬
nem Gefährten , der als Bergsteiger in
dieser Gegend Weg und Steg kannte .
Rüstig ging es vorwärts trotz der emp¬
findlichen Kühle die uns umfing ’ rann der
Schweiß .

Bald kam hoher Schnee , der mühsam ,
oft bis zu den Hüften einsinkend , durch¬
quert werden mußte . Nach anstrengen¬
dem Weg Über ein Gletscherfeld und
nach mühseliger Kletterei fand uns die
Morgendämmerung endlich auf der Höhe .
Die Sicht in die Ebene war noch verdeckt
durch die im Tale brauenden Nebel . Erste
Sonnenstrahlen blinkten im taunassen
Grase und die Gipfel der Kaiserberge
röteten sich , als wir uns auf den Abstieg
machten , hoffend , in kurzer Frist den
Ausgang des Tales erreicht zu haben .
Schweigen und Frieden in der Natur die¬
ser Bergwelt . Langsam zog sich der Ne¬
bel in lichten Schwaden der Höhe zu .
Noch einige steile Serpentinen und end¬
lich haben wir den Talboden erreicht von
dem uns steinige Waldwege hinabführten
ins Inntal und auf glatten Asphaltstraßen
geht es der Tiroler Hauptstadt zu . Von
Höttirjg kommend , ging es über den grü¬
nen Inn und schon waren wir mitten in
der Stadt , in der Maria -Theresiastraße
mit ihrem Wahrzeichen der Annasäule ,
die die Berge der Nordkette und der
Patscherkofel herabgrüßen .

Nun konnte das Schauen , Wägen und
Vergleichen beginnen . Das erste was aut -
fällt sind die Schaufenster . In reichhal¬
tigen Auslagen Dinge , welche wir bei uns
vermissen , oder nur noch vom Hören¬
sagen kennen . Beginnen wir bei den Le¬
bensmitteln , als Hauptfaktcjr unserer täg .-
lichen Sorgen . Hier sind ' lediglich noch
Brot , Fett , Zucker , Nährmittel und
Fleisch rationiert . Doch sind die Tages¬
quoten reichlicher als bei uns bemessen .
Kartoffeln , jede Art von Gemüse , Mar¬
melade und geräucherte Fische sind ge¬
nau so frei erhältlich wie Wohnungsein¬
richtungen und sonstige Haushaltgegen¬
stände . Von Genußmitteln (Rauchwaren
und Spirituosen ) will ich lieber schwei¬
gen , denn diese Waren sind in Massen
und jeder Qualität in den Schaufenstern
zu sehen . Allerdings kommt , jetzt für den
Österreicher das große Aber : Schillinge
sind seit der Währungsreform für ihn
sehr selten geworden . So kann auch er
sich nur das Wichtigste erwerben , wenn
man bedenkt , daß eine Flasche Tiroler
Wein 24 oder ein Päckchen Zigaretten 12
bis 15 Schillinge kostet . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen können diese Men¬
schen sich erwerben , wenn sie das
hierzu nötige Geld hätten . Trotzdem aber
lebt der Österreicher besser wie wir , und
er braucht nicht zu hungern . Auch dann

nicht , wenn er auf das Gasthausessen an -
gewiesen ist . Kurz gesagt , man lebt fri 'e-
densmäßiger als bei uns in Deutschland .
Der Verkehr wirkte zeitweise beängsti¬
gend . Auto an Auto zwischen den Stra¬
ßenbahnen , gefolgt von den großen Om¬
nibussen , die in zahlreichen Linien in
die Umgebung hinausfahren , ja sogar in
Brennernähe führen . Dazwischen bewe¬
gen sich geschäftig die Menschen , gesund
im Aussehen und braungebrannt , die fast
ausnahmslos alle solide gekleidet sind ,
vorherrschend bei alt und jung die Tiro¬
ler Trachten im modernisierten Stil . Aus
einem großen Tageskaffee heraus klingen
die Melodien eines Wiener Walzers und
schon am Spätnachmittag finden sich
einige Paare beim Tanz .

Leider konnten wir uns nur sehr kurz
in Innsbruck aufhalten , denn unsere mit¬
genommene Verpflegung ging zur Neige .
Spät am Abend marschierten jvir los 4 —
wieder zurück zur Grenze . Etwas weh¬
mütig blickten wir den hellerleuchteten
elektrischen Zügen nach , die an uns vor¬
beibrausten . Wehmütig deshalb , weil wir
vom vielen Gehen zum Umfallen müde
waren , und nochmals wehmütig , weil wir
uns immer wieder sagen mußten , es sei
eben doch anders , es ist doch vieles bes¬
ser als bei uns .

Am anderen Tag , als die Sonne schon
ziemlich heiß vom Himmel brannte , er¬
reichten wir wieder den Grat , waren wir
wieder an der Grenze . Noch einmal glitt
unser Blick zurück auf die Dächer der
Häuser ' in denen Menschen wohnen ,
welche mit uns irgendwie etwas Gemein¬
sames haben , doch durch eine Grenze
getrennt , welche wie eine unüberbrück¬
bare Kluft anmutet . Als wir uns um¬
wandten sahen wir ganz tief unten wie¬
der deutsche Dörfer , sahen wir wieder
Deutschland . Werner Baroni .

DIE MEIN
Die seit einigen Tagen durch den Brief¬

wechsel Wallace — Stalin entstandene
Situation wird von der Weltpresse ein¬
gehend kommentiert .

Politiken Das liberale dänische
Morgenblatt „Poli¬

tiken “ schreibt 1t. UP : „Die USA seien
unbestreitbar durch ihre Aktion in Mos¬
kau in eine etwas ungeschickte Läge ge¬
raten . Dies sei durch Stalins Brief als
Antwort auf Wallaces Appell verdeutlicht
worden . Man werfe Außenminister Mar¬
shall vor , ungeschickt gehandelt zu ha¬
ben . Aber sei es wirklich Marshall ge¬
wesen , der ungeschickt gehandelt habe ,
oder war es vielleicht Molotow ?“

„Meinte es
Oewö (£Ijr<mide staun mit sei-

ner Antwort
auf Henry Wallaces Brief wirklich ehr¬
lich ?“ Diese Frage stellt das englische
liberale Blatt „News Chronlcle “ , wie AP
mitteilt . Es schreibt : „Der Wunsch Stalins
nach einer Einigung mit Amerika hat den
Anschein der Aufrichtigkeit , aber sein
Annäherungsversuch erfolgt auf einem so
ungewöhnlichen Wege , daß es schwierig
ist , festzustellen , ob er sich von seinem
früheren Standpunkt überhaupt entfernt .

TÄGLICHE RUNDSCHAU
„Stalin : Friedensvertrag mit Deutsch¬

land und Abzug der Besatzungstruppen “
lautete die Überschrift der „Täglichen
Rundschau “ , des Organs der sowjetischen
Militäradministration in Deutschland . Der
Leitartikel des Blattes lobt , wie AP mit¬
teilt , Wallace als einen Realisten , dessen
Stärke in seinem Eintreten für die Rück¬
kehr zur Politik Roosevelts liege . Aller¬
dings kritisiert die „Rundschau “ scharf
die Äußerung Wallaces , daß der be¬
kannte sowjetisch - amerikanische Aus¬
tausch von Erklärungen „einen schweren
Schlag für die Propagandisten beider
Seiten “ bedeute . Sie bemerkt : „Wer ist
in der Lage , den Namen auch nur eines
einzigen sowjetischen »Propagandisten *

OST / DEUTSCHLAND AKTIV ODER PASSIV
VON BOTSCHAFTER A D. HERBERTVON D1RKSEN

gefördert — Handel und Wandel zum
Erliegen bringen . Selbst wenn ihr das
Endziel der völligen Verdrängung nicht
glückt , kann sie die Westmächte zu der
wenig beneidenswerten Rolle der Insas¬
sen einer belagerten Festung zwingen .
Damit wird zugleich das erwünschte
Nebenziel der Herabsetzung des Presti¬
ges in den Augen der Deutschen geför¬
dert . Durch das schikanöse und allmäh¬
liche Besetzen kleinerer Stellungen —
Abschnürung des Verkehrs hier und
dort , Kontrollen , Unterbindung der Le¬
bensmittelzufuhren — arbeitet sie sich
allmählich an ihr Ziel heran , ohne daß
die Westmächte wegen der verhältnis¬
mäßig geringen Bedeutung des Einzelfal¬
les zum schweren Geschütz einer durch¬
greifenden Gegenaktion mit den mög¬
lichen bedrohlichen Folgen greifen wol¬
len . Selbstverständlich ist auch die Hoff¬
nung auf eine verschiedene Einstellung
der einzelnen Westmächte in die Mos¬
kauer Berechnungen mit einkalkuliert .

Gleichzeitig aber soll die russische tak¬
tische Offensive in Berlin strategische
Auswirkungen in Westdeutschland aus -
lösen . Während sich die Sowjetunion
dank der uns wohlbekannten diktatori¬
schen Methoden über die Lebensnotwen¬
digkeiten der Bevölkerung .ihrer Zone
hinwegsetzt und in Westdeutschland an
einer Besserung der Lage zum minde¬
sten nicht interessiert Ist , stehen die
Westmächte au fGrund ihres im Mar¬
shallplan verwirklichten Programms
eines Wiederaufbaus unter dem Zwang
zum Handeln . Jede im Zuge dieser Be¬
strebungen vorgenommene Handlung der
Westmächte auf Grund ihres im Mar¬
schen Ost - und Westdeutschland gedeu¬
tet werden könnte , würde von den Rus¬
sen mit einem gewaltigen Propaganda -
Feldzug : „Die Westmächte spalten
Deutschland “ und mit einem Appell an
die patriotischen und nationalistischen
Empfindungen der Deutschen beantwor¬
tet werden . Die Gründung der National -
demokratischen Partei in der Ostzone
und ihre Wahlerfolge in Hessen bezeu¬
gen , daß diese plumpe Spekulation den¬
noch wirksam ist .
-^ Es fragt sich , ob die westlichen Alli¬
ierten den wirksamen Gegenzug gegen
die sowjetischen Manöver tun , dadurch ,
daß sie den Wiederaufbau ihrer Zonen
mit langfristiger Gründlichkeit beraten
und alles vermeiden , was den Russen

das Stichwort für die Parole von der
„Spaltung Deutschlands “ geben könnte .
In London wird offenbar über ein Fünf -
Punkte -Programm verhandelt , das von
der Bildung einer T»rizone über die Ein¬
berufung einer konstituierenden Ver¬
sammlung , die Ausarbeitung einer Ver¬
fassung schließlich auch zur Bildung
einer westdeutschen bundesstaatlichen
Regierung führen soll . Deren Bestäti¬
gung ist für 1949 vorgesehen .

Es hat den Anschein , als ob eine so
geruhsam © therapeutische Behandlung
bei der akuten Erkrankung Deutschlands
verspätete Wirkungen zeitigen könnte .
Auch legt die neuzeitliche medizinische
Wissenschaft Wert auf eine geistige Mit¬
wirkung der Patienten bei dem Heilver¬
fahren . Sie kann nur durch die Kenntnis
des Patienten von der ihm zugedachten
Behandlung erreicht werden . Diese Vor¬
aussetzung fehlt bisher in Deutschland .

Auch die Befürchtung , daß die deut¬
sche Oeffentlichkeit allzu bereitwillig auf
die sowjetische „Spaltungs “-Farole ein -
gehen wird , sollte nicht überschätzt wer¬
den . Auf welcher Seite die Verantwor¬
tung für die Stagnation des deutschen
Wiederaufbaus liegt , wird von der Mehr¬
zahl der Deutschen erkannt . Der be¬
kannte englische Labour -Abgeordnete
Cropsmann berichtet in dem von ihm
herausgegebenen „New Statesman and
Nation “ eine charakteristische Aeuße -
rung , die eine politische deutsche Per¬
sönlichkeit in Berlin ihm gegenüber ge¬
tan hat : „Meine Leute verlangen nur
eines von Ihnen : machen Sie aus Rück¬
sicht auf uns keine Kompromisse oder
Konzessionen , die Ihre Pläne für West¬
deutschland verschieben oder abändern .
Dort muß die große Schlacht ausgefochr
ten und gewonnen werden .“

Diese Ueberzeugung würde von der
überwältigenden Mehrzahl aller Deut¬
schen geteilt werden , wenn ihnen die
Zusammenhänge von einer maßgeben¬
den politischen Persönlichkeit der West¬
mächte aufgezeigt würden und ihre Mit¬
arbeit verlangt würde . Der Zeitpunkt ist
gekommen , wo die Deutschen in deut¬
schen Angelegenheiten ins Vertrauen ge¬
zogen werden sollten . Sie haben das
eine Mal , wo dies geschehen ist — die
Stuttgarter Rede des früheren amerika¬
nischen Außenministers Byrnes vom 5.
September 1946 — noch in dankbarer
Erinnerung .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. . . . UND DER ZEITUNG

Stuttgart hat sich als erste deutsche
Stadt dazu entschlossen , bei Anträgen auf
Textilien und Schuhe auf schriftliche An¬
gaben des Antragstellers über seinen Be¬
sitz an Kleidern und Schuhen zu .verzichten .
Der Leiter des Stuttgarter Wirtschaftsamtes
ist der Ansicht , daß die Antragsteller ln
ihren mündlichen Angaben ehrlicher sind,
als in ihren schriftlichen. — Jedenfalls Ist
das Gegenteil auf diese Weise schwerer
nachzuweisen . . .

Der württembergische Oberkirchenrat er¬
klärte in einem Brief an das Stuttgarter
Jugendparlament zu dessen Forderung auf
ein Gesetz zur Kriegsdienstverweigerung ,
er achte sowohl die Menschen, die bereit
seien , durch Kriegsdienstverweigerung mit
allen ihren Folgen ein Zeichen ihres
Glaubens aufzurichten , als auch die , die
Im Frieden Gottes als Soldaten Leiden und
Sterben auf sich nähmen. Auf Grund des¬
sen, was die heilige Schrift über das We¬
sen dieser Welt aussage , könnte er , der
Öberkirchenrat , die Erwartung nicht teilen ,
daß die Welt jemals durch Beschlüsse und
Gesetze der Menschen zu einem Reich des
Friedens werden könnte . — Manche Geist¬
liche nehmen ihre Hirtenpflicht so ernst ,
daß sie ihre Gläubigen für Schafe halten . .

ln einer Propagandaaktion der Bayern-
Partei heißt es : , ,Wer Bayer Ist , hat der
Herrgott bestimmt — wer in das bayerische
Volk aufgenommen wird , bestimmt das
bayerische Volk !" — Zur besseren Unter¬
scheidung sollten Urbayern das Prädikat
„ Bayer von Gottes Gnaden " führen . . .

ln einem 8-Punkte-Programm stellt die
Bayernpartei die Selbständigkeit des Baye¬
rischen Staates in den Vordergrund und
empfiehlt die „ Entpreußung Bayern" . Nach
dem Muster der Entnazifizierung . . .

(m bayerischen Landtag gab es eine er¬
regte Debatte , als ein Abgeordneter sich
darüber beschwerte , daß die bayerische
Landtagsabgeordneten keine reservierten
Eisenbahnabteile benutzen dürfen . Zustim¬
mende Zwischenrufe gipfelten in den Wor¬
ten : Unerhört! — Saustallll — Die Herren
im Landtag müssen et ja wissen . . .

Hamburgs Staatliche Pressestelle teilt mit,
daß sich die hanseatischen Behörden ent¬
schlossen hätten , eine Art Ehrentafel für
alle diejenigen Firmen aufzustellen , die von
den Behörden keine Ueberpreise fordern
oder irgendwelche „Sachwerte " verlangen .
— interessant , was 1948 schon ausreicht ,
eine Ehrung zu erlangen . . .

Nach Meldungen von DENA , AP, AEP. PRD
il Zeitungenzusammengestelltvon Ironimus

WARUM VEREINIGTE STAATEN VON DEUTSCHLAND ?
VON STAATSMINISTER A. D . DR . JOSEF BAUMGARTNER / MÖNCHEN

Wir identifizieren uns nicht mit den nachstehenden Ausführungen eines der
führenden Männer der Bayempartel , wir glauben Jedoch , daß es gut ist , im
politischen Meinungsstreit alle Beteiligten zu Wort kommen zu lassen .

Die Bayernpartei ist nicht eine sepa¬
ratistische Strömung , die eine Kleinstaa¬
terei schaffen will . Sie ist die logische
Folgerung , die aus dem Versagen der
deutschen Reichsparteien gezogen wer¬
den muß .Die - deutschen Reichspartelen '
haben vor 193S alle ohne Ausnahme ver¬
sagt . Sie haben den zentralistischen deut¬
schen Nationalstaat geschaffen , dessen
Generalstab in zwei glänzend verlorenen
Weltkriegen die Hälfte der deutschen
Jugend auf den Schlachtfeldern opferte .

Nach 1945 haben die Parteien ange¬
kündigt , sie werden neue Wege gehen .
Keine einzige Partei ist einen neuen Weg
gegangen . Wiederum wollen sie mit gro¬
ßem Phrasenaufwand einen deutschen
zentralistischen Nationalstaat schaffen .
Sie haben nichts gelernt aus der Ge¬
schichte . Der Frankfurter Zentralismus
und seine aufgeblähte Bürokratie ist
wiederum der Vorbote eines solchen un¬
glücklichen zentralen Machtgebildes . Die .
falsche Geschichts - und Staatsauffassung
eines Hegel und Treitschke und die na¬
zistischen Zentralmethoden sind so tief
im deutschen Volke verwurzelt , daß je¬

des Bestreben für einen wirklich gesun¬
den Föderalismus als Separatismus und
Reaktion ausgelegt wird .

Wir alle lieben unser gemeinsames
deutsches Vaterland . Wir alle sind stolz
auf seine großen Leistungen auf dem
Gebiete der Wissenschaft , der Kunst , der
Literatur und der Technik . Wir sind
stolz , auf diesen Gebieten an der Spitze
der Kulturvölker der Erde zu stehen .
Nur auf einem Gebiete haben wir immer
kläglich versagt : «auf dem Gebiete der
Politik . Deshalb müssen wir wirklich an¬
dere Wege gehen . Die alten aufgefahre¬
nen Geleise der zentralistischen Reichs¬
parteien können nicht mehr beschritten
werden . Wir benötigen daher einen ein¬
deutigen föderalistischen Aufbau unseres
deutschen Vaterlandes . Churchill er¬
klärte , die einzelnen deutschen Staa¬
ten sollen sich dem europäischen Staa¬
tenbund anschließen und auch Byrnes
hat in Stuttgart von einem klaren Fö¬
deralismus gesprochen . In Frankfurt aber
wird genau das Gegenteil praktiziert .
Dort wird ein Zentralismus errichtet , der
die Weimarer Verfassung und sogar die

UNG DER ANDEREN
zu nennen , der die Behauptung aufge¬
stellt hätte , daß es für die Sowjetunion
unmöglich sei , mit den USA in Frieden
zu leben ?“

*

Die Vorgänge in Palästina finden in
der Weltöffentlichkeit ein starkes In¬
teresse .

Die in Berlin
erscheinende -,
britisch lizen¬

zierte Tageszeitung „Telegraf “ befaßt
sich mit der Bildung des jüdischen Staa¬
tes Israel und bemerkt hierzu : „Seit
Freitag Mitternacht gibt es wieder einen
jüdischen Staat , wie in biblischen Zeiten .
Ob er sich der arabischen Welt gegen¬
über behaupten kann , wird erst die Zu¬
kunft zeigen . Ist es ein neuer Beginn ,
der Anfang einer Epoche neuer kultu¬
reller Blüte eines zu sich selbst zurück¬
gefundenen Volkes ? Oder öffnet sich am
Fuß des Libanon nur ein weites Grab ,
das verzweifelte Hoffnungen wiederum
für Jahrhunderte verstummen lassen
wird ? Die Antwort auf diese Fragen zu
geben , liegt nicht allein in der Macht der
Juden und Araber .

In den Benelux -Staaten findet der so -
wjetrussisch . - amerikanische Notenaus¬
tausch weitgehende Beachtung .

In den USA befassen sich die Zeitun¬
gen in besonderem Maße mit dem Schei¬
tern der Verhandlungen im Atomenergie -
Ausschuß .

W i , £ „Was hat die
asmnqfon Oiar Sowjetunion

abgelehnt ?“
heißt es 1t . DENA in einem Kommentar
des „Washington Star “ . Sie hat einen
Plan abgelehnt , der die Atomenergie in
den Dienst des Friedens stellt und eiserne
Garantien gegen ihre kriegerische Ver¬
wendung vorsah . Unter einem solchen
Plan wären die USA bereit , ihren augen¬
blicklichen Vorsprung auf dem Gebiet
der Atomenergieforschung aufzugeben .

Philadelphia-Bulletin
Das „Philadelphia -Bulletin “ betont nach

einer DENA -Meldung , die USA , denen so
oft vorgeworfen sei , sie hätten die Ver -
Wnten Nationen umgangen , hätten in der
Frage der Atomenergie ein reines Ge¬
wissen . Die Welt habe einen eindeutigen
Beweis für das Vertrauen der USA in
die UN erhalten , nämlich durch die Be¬
reitwilligkeit , ein Machtmittel aufzuge¬
ben , das , wenn es mißbraucht werde , die
Vernichtung der USA bedeuten könnte .

*
Die Berliner Bevölkerung verfolgt mit

Spannung die politische Entwicklung , be¬
sonders im Berliner Raum .

Gozetle de Liege
Dl © konservative „Gazette de Liege “

schreibt dazu : „Die Westmächte haben seit
Yalta Wert darauf gelegt , in dem Spiel
der Russen klar zu sehen . Sie sind durch
eine gute Schule gegangen . Die Zeit des
unbedingten Optimismus und des völli¬
gen Vertrauens ist vorüber . Ist es darum
notwendig , alle Hoffnung aus ein Über¬
einkommen mit den Russen aufzugeben ?
Nedn , gewiß nicht . Inmitten all dieser
Verwirrungen verbleibt eine Sicherheit :
der Wunsch , der Russen » zu einem Ver¬
ständnis zu gelangen . WK .

Nachtexpreß Nach einer
AP - Meldung
veröffentlichte

der sowjetisch lizenzierte Berliner „Nacht¬
expreß “ das Ergebnis einer Leser -Um¬
frage : „Glauben Sie , daß die Westmächte
Berlin verlassen werden ? 44,9 Prozent der
Antwortenden sind demnach der Ansicht ,
daß die Westmächte bis zum l . Oktober
Berlin geräumt haben werden , während
43,2 Prozent von ihrem Bleiben überzeugt
sind . „Leider “, so schreibt der „Nacht¬
expreß “, mußten 11,9 Prozent der Ant¬
worten als ungültig ausgeschieden wer¬
den , da «de sich nach keiner Richtung
positiv: auswerten ließen .

unltaristische Diktatur Hitlers jetzt schon
auf verschiedenen Gebieten weit in den
Schatten stellt . Jeder versteht unter
wirtschaftlicher und politischer Einheit
Deutschlands etwas anderes . Was wir
aber wirklich schaffen können , ist unter
den gegebenen Verhältnissen ein födera¬
tiv gegliederter deutscher Staatenbund
derjenigen Staaten , die sich freiwillig zu
einem Bunde zusammenschließen .

Die Bayernpartei fordert einen selb¬
ständigen bayerischen Staat , der sich
ohne Zwang freiwillig an einen deut¬
schen Bund anschließt . Nicht eine Reichs¬
bürokratie und nicht Zufallsmehrheiten
von Reichsparteien sollen entscheiden ,
welche Machtbefugnisse der Bund und
welche die Länder haben . Die Parla¬
mente und Regierungen der Länder selbst
müssen sich in einem echten Länderrat
die Kompetenzen abgrenzdh . Der Länder¬
rat ln Stuttgart war für die US -Zone
ein Musterbeispiel , daß auf allen Gebie¬
ten ein wirklicher Föderalismus möglich
Ist . Seit der Vereinigung der amerikani¬
schen mit der -britischen Zone wurde das
föderalistische Prinzip verlassen und dem
Zentralismus Tür und Tor geöffnet .

Was auf diesem staatspolitischen Ge¬
biete zum Segen unseres deutschen Vol¬
kes durch Zusammenarbeit aller Länder
geleistet werden könnte , Ist auch auf
Wirtschaftlichem Gebiete möglich . Alle
deutschen Länder sind aufeinander an¬
gewiesen und Deutschland selbst wieder
auf den Anschluß an die Weltwirtschaft .
Die Länder aber fordern eine klare Rech¬
nung : was gibst du mir , was gebe ich
dir . Von befehlen und Einheitsphrasen
kann niemand leben . Wir braudien die
Kohle , die anderen brauchen das Gru¬
benholz . Wir wollen moderne Kaufleute
sein . Die Länder dürfen nicht zu Aus¬
beutungsprojekten durch Befehle wer¬
den . Die Wirtschaft ist maßgebend . Der
Frankfurter Zentralismus aber reißt alle
Staatsgrenzen , auch wirtschaftlich , nieder
und beginnt mit seiner bürokratischen
Einheitsmaschine wiederum einen deut¬
schen zentralistischen Nationalstaat vor¬
zubereiten , der die Länder uhterhöhlt
und einseitig ausbeutet .

Das Land Bayern hatte ln der Vor¬
kriegszeit dem Auslande gegenüber eine
aktive Handelsbilanz und den deutschen
Ländern gegenüber eine ausgeglichene
Bilanz . Im Jahre 1946 führte Bayern in
die deutschen Länder um 120 Millionen
und im Jahre 1947 um 320 Mi^ ionen Mark
mehr Wirtschaftsgüter aus als es vfcn
diesen selbst erhielt . Wir müssen die
deutsche Not selbstverständlich gemein¬
sam tragen . Was wir aber fordern , ist
eine klare Abrechnung auf allen Ge¬
bieten .

Die Unzufriedenheit der einzelnen Län¬
der in der amerikanischen und britischen
Zone gegenüber dem Frankfurter Zen¬
tralismus ist uns ein Beweis , daß unsere
Forderungen nach einem Föderalismus
im Sinne des Stuttgarter Länderrats be¬
rechtigt sind . Dies hat nichts mit Eigen -
brödelei , Kleinstaaterei oder gar Sepa¬
ratismus zu tun . Es hat auch nichts zu
tun mit Preußenhaß , den man uns vor¬
wirft . Die großpreußische Tdee , die in
der deutschen Geschichte separatistisch
war und unendlich viel geschadet hat ,
ist erledigt . Es geht um unser gemein¬
sames deutsches Vaterland . Wir müssen
einen Weg in der Methode finden , ein
glücklicheres und beseres Deutschland zu
schaffen durch den Föderalismus der Ver¬
einigten Staaten von Deutschland in
einem föderalistischen europäischen Staa¬
tenbund . *
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VOM RÜSCHHAUS ZUM TURMZIMMER AM SEE
Zum 100. Todestag von Annette von Dioste - Hülshoff am 24 . Mai 1948 / Von Walter Obeikampf

Einzig die Lyrik dieser „herbsten Tochter der
roten Erde “ zeigt uns ihr Lehen und Menschen¬
tum . Wir wissen sonst wenig von den Kämpfen
und Gedanken dieses westfälischen Edelfräuleins ,
das in der Literaturgeschichte die größte deutsche
Dichterin genannt wird . Sehen verschloß Annette
alles in sich , was sie gekämpft und gedacht , worum
sie gerungen und woran sie Freude hatte . Wurde
das Erlebnis von ihr nicht zum Gedicht geformt ,
so versenkte sie es in sich . Untrennbar sind Le¬
ben und W erk hei ihr verbunden . — Ihr Lehen
begann , als man in Rastatt — 1797 — um das
weitere Bestehen des Heiligen Römischen Reiches
deutscher Nation verhandelte , und es erlosch , als
das nach Freiheit dürstende Volk auch vor Meers¬
burg am Bodensee .sich dräuend zusammenzog . Nur
wenige Stationen hat ihr äußeres Lehen - zu ver -
■eichnen : Das Stammhaus in ihrer westfälischen
Heimat , die sie nie vergaß , — auch im Süden

dichtete sie westfälisch — dann das Stadthaus in
Münster , das Rüschhaus , halb ländlicher Bauern¬
hof , halb anmutiges Rokokoschlößchen , und end¬
lich am Bodensee das von fruchtbaren Rehhügeln
umgebene Schloß Meersburg , das ihr Schwager ,
der Germanist Freiherr von Laßberg , erworben
hatte .

Annette von Droste -Hülshoff zeigte die wesent¬
lichen Züge des westfälischen Menschen : Kraft und
Beschaulichkeit , die sich, in ihrer Anlage vom Va¬
ter ererbt , zu vergeistigter Hellsichtigkeit verdich¬
tete . Ungewöhnlich und fremd mutete ihre äußere
Erscheinung an . Annette war stark kurzsichtigund immer von nervösen Schmerzen geplagt . Ihre
Stirn war sehr hoch und breit , die Nase leicht
schief gesetzt, die schwermütigen übergroßen Au¬
gen verschleiert . Sie faßten alles in Luft und
Farbe verschwimmend auf . Lebhaft , und in ihrer
Jugend immer zum Necken bereit , war sie seihst
leicht reizbar , aber auch geistreich und schlagfer¬
tig . fm praktischen Lehen war sie durchaus tüch¬
tig , und darin glich sie ihrer lehensstarken , eigen¬
willigen Mutter . Ira Gegensatz zu ihr litt sie je¬doch ihr Lehen lang unter schweren religiösen
Konflikten , sie war durchaus nicht immer die
„gläubige “ Katholikin , als die man sie gern hin -
gestellt hat .

Annette von Droste -Hülshoff macht es weder
•ich noch dem Leser leicht . Die Lieder ihres
„Heiligen Jahres “ sind dichterische Betrach¬
tungen zu den einzelnen Sonntagen des Kirchen¬
jahres aus verschiedenen Zeiten ihres Lebens , sie
sind Bekenntnis und Beichte einer ringenden ,frommen Seele . Einsam blieb Annette ihr Lehen
lang . Einsam war sie im Rüschhaus , wo sie nur
Aecker und die schwach gewellten Linien eines
Höhenzuges wahrnehmen konnte , dazu die Unend¬
lichkeit der Heide , einsam war sie auch in Meers¬
burg . Von ihrem Turm im Schloß erlebt sie den
Sturm , der die Wasser des Boilensees peitscht .
Sie sehnt sich , frei zu sein von den Fesseln , ein
Mann , ein Jäger und Soldat zu sein :

War ich ein Jäger auf freier Flur ,Ein Stück nur von einem Soldaten ,
war ich ein Mann doch mindestens nur ,
so würde der Himmel mir raten .

Aber ihr antwortet nur ein Seufzer aus der
eigenen Brust :

Nun muß ixh sitzen so fein und klar
gleich einem artigen Kinde
und darf nur heimlich lösen mein Haar
und lassen cs flattern im Winde .

DER KNABE
0 schaurig ist*s, übers Moor zu gehn ,
wenn es wimmelt vom Hciderauchc ,
6ich wie Phantome die Dünste drehn
und die Ranke häkelt am Strauche .
Unter jedem Tritte ein Quellchen springt ,
wenn aus der Spalte es zischt und singt ,
o schaurig ist4s , übers Moor zu gehn
wenn das Röhricht knistert im Hauche !

Fest hält die Fibel das zitternde Kind
und rennt , als oh man es jage .
Hohl über die Fläche 6auset der Wind .
W'as raschelt drüben am Hage ?
Das ist der gespenstige Gräberknecht ,
der dem Meister die besten Torfe verzecht .
Hu , hu , es bricht wie ein irres Rind !
Hinducket das Knäblein zage.

Vom Ufer starret Gestumpf hervor ,
unheimlich nicket die Fohre ,
Der Knabe rennt , gespannt das Ohr ,
durch Riesenhalme wie Speere .
Und wie es rieselt und knittert darin !
Das ist die unselige Spinnerin ,
das ist die gebannte Spinnlcnor ,
die den Haspel dreht im Geröhrc !

Das Innerste der Natur hallt die Vision in we¬
nigen Zeilen zusammen . In ihren Gedichten ist der
Flug der Fledermaus eingefangen , das trockene
Rascheln des Schilfs und das Stöhnen der Aeste .
Ihre schönsten Gedichte , die Heide.büder , stam¬
men aus dem selig -unseligen Winter 1840/41 auf
Meersburg , als sie mit Lewin Schücking , dem jün¬
geren , empfänglichen , aber innerlich ärmeren
Freund die schönsten Monate ihres Lehens ver¬
brachte . In diesem Winter wurde die Droste zur
großen Dichterin . Die schwermutfunkelnden
Heidebilder , die dämonisch - düsteren Naturvisio¬
nen , haben in der deutschen Lyrik nicht ihresglei -'
eben . Als nach diesem Winter sich der Freund
von ihr trennte , war die Droste allein , und ein¬
samer als zuvor . Von der Entfremdung , die sich
bis zum Haßbild verzerrte , konnte ihre zarte
Seele sich nicht mehr ganz erholen . In den letzten
Gedichten gelang es ihr noch einmal , ihr Ich dich¬
terisch zu formen . Der toten Lerche fühlt sie sich
verwandt , — die Sehnsucht nach der unvergesse¬
nen Heimat glüht in der Verlassenen auf :

Dann nur ein Grab auf grüner Flur ,
Und nah nur . nah hei meinem Neste ,
ln meiner stillen Heimat nur .

Reif und von dramatischer Wucht sind ihre
historischen Versepen , vor allem die Schlacht im
Loener Bruch , und in ihrer mystischen Gedrängt¬
heit '’ die Dichtung vom Augsburger Roßtäuscher .
Am bekanntesten aber ist ihre düstere Meister¬
novelle „Die Judenbuche “

, ein „ Sittengemälde
aus dem gebirgigen Westfalen “, die wir hier im
Auszug folgen lassen .

Hundert Jahre schlummert die Droste nun auf
dem kleinen Bergfriedhof in Meersburg , in der
Nähe des unruhigen „Wunderarztes “ Mesmer , und
ihre „Leuten Worte “ haben sich für uns erfüllt :

Weht nächtlich seine Seraphsflügel
Der Friede übers Wcltcnreich ,
So denkt nicht mehr an meinen Hügel ;
Denn von d’en Sternen grüß ich euch !

Der ihr wesensnahe Detlev von Liliencron sprach
einmal das aus , was uns Nachlebende bewegt :
„ Annette von Droste , o du mächtiges , lebensstar¬
kes Frauenzimmer ! Stündest du vor mir , fiel ich
aufs Knie und küßte , überströmend , dir die Hände
und dankte dir für dein großes , gütiges , liebes -
sehwercs , edles , geheimnisvolles Herz .“

ner auf den Knien , um den Eintritt des heiligen
Christfestes mit Gehet zu erwarten , wie dies in
katholischen Ländern Sitte ist , oder wenigstens
damals allgemein war . Da bewegte sich von der
Breder Hohe eine Gestalt langsam gegen das
Dorf . Der Wanderer erschien sehr matt oder
krank . Er stöhnte schwer Und schleppte sich
äußerst mühsam durch den Schnee . An der Mitte
des Hanges stand er still , lehnte sich auf seinen
Krückenstab und starrte unverwandt auf die
Lichtpunkte . Es war so still überall , so tot und
kalt ; man mußte an Irrlichter auf Kirchhöfen
denken . Nun schlug es zwölf im Turm , der letzte
Schlag verdröhnte langsam und im nächsten
Hause erhob sich ein leiser Gesang , der , von
Haus zu Haus schwellend , sich über das ganze
Dorf zog :

Ein Kindelein so löbelich
ist uns geboren heute ,
0 du (nein lieber Jesu Christ ,
der du als Mensch geboren bist ,
erlös uns von der Höllet

Der Mann am Hange war in die Knie gesunken
und versuchte mit zitternder Stimme einzufallen .
Es ward nur ein lautes Schluchzen daraus , und
schwere , heiße Tropfen fielen in den Schnee . Die
zweite Strophe begann , er betete leise mit , dann
die dritte und vierte . Das Lied war geendigt , und
die Lichter in den Häusern begannen sich zu be¬
wegen . Da richtete der Mann sich mühselig auf
und schlich langsam hinab ins Dorf . An mehreren
Häusern keuchte er vorüber , dann stand er vor
einem still und pochte leise an . Nach einigem Zö-
gern « ward die Tür geöffnet und ein Mann leuch¬
tete mit der Lampe hinaus . „Kommt nur herein “,
sagte er dann , „Ihr werdet uns den Hals nicht
abschneiden .“ Alle drängten sich um den Eintre *
tenden und musterten ihn mit stummer Neugier »
Eine armselige Figur mit schiefem Halse , ge¬
krümmtem Rücken , die ganze Gestalt gebrochen
und kraftlos . Langes schneeweißes Haar hing um
sein Gesicht , das den verzogenen Ausdruck lan¬
gen Leidens trug . Der Heimgekehrte ward als
Johannes Niemand erkannt , und er selbst bestä¬
tigte , daß eries sei , der einst mit Friedrich Mer¬
gel entflohen . Das Dorf war am folgenden Tage
voll von den Abenteuern des so lange Verschol¬
lenen . Jeder wollte den Mann aus der Türkei
sehen , und man verwunderte sich beinahe , daß er
noch aussehe wie andere Menschen . „Johannes ,
Johannes , was seid Ihr grau geworden !“ sagte eine
alte Frau . „Und woher habt Ihr den schiefen
Hals ?“ — „Vom Holz - und Wassertragen in der
Sklaverei “ , vergelte er . Und was ist aus Fried¬
rich Mergel geworden ? Ihr seid doch zusammen
fortgelaufen ? “ — „Freilich wohl , aber wir sind
voneinander gekommen , wenn Ihr an ihn denkt ,
betet für ihn “, fügte er hinzu , „er wird es wohl
nötig haben .“

Indessen nahte der September heran . Die Fel¬
der waren leer , das Laub begann abzufallen .
Johannes schien unter dem Einfluß des nahen
Äquinoctiums zu leiden . Die ihn in diesen Tagen
sahen , sagten , er habe auffallend verstört aus ge¬
sehen und unaufhörlich leise mit sich selber ge¬
redet . Endlich kam er eines Abends nicht nach
Hause , und am zweiten und dritten Tage anch
nicht . Ein Kind batte ihn gesehen , wie er am
Rand des Brederholzes saß und an einem Löffel
schnitjelte . „Er schnitt ihn aber ganz entzwei “,
sagte das kleine Mädchen . Man forschte hier und
da nach Johannes und setjte die Nachforschungen
fort , bis man sich überzeugt hatte , er sei nicht
mehr in der Gegend , wenigsten « nicht lebendig .
So war er denn zum zweiten Male entschwunden .

Vierzehn Tage später kehrte der junge Förster
morgens von einer Besichtigung seines Reviers
durch das Brederholz heim . E« war ein unge¬
wöhnlich heißer Tag . Die Luft zitterte , kein Vo¬
gel sang . Der Förster war sehr ermüdet . Bald
nahm er seine von der Sonne durchglühte Kappe
ah , bald setjte er sie wieder auf . Es war alles
gleich unerträglich . Ringsumher kein Baum als
die Judenhuche . Dahin strebte er denn auch aus
allen Kräften und ließ sich todmatt auf das be¬
schattete Moos darunter nieder . Die Kühle zog
sich angenehm durch seine Glieder , daß er die
Augen schloß . ’ „Schändliche Pilze “, murmelte er
halb im Schlaf . Er wandte sich ein paarmal hin
und her , mochte aber doch nicht aufstehen . Sein
Hund sprang unterdessen umher , kraute am
Stamm der Buche und bellte hinauf . „Was hast
du da ? — eine Katze ?“ murmelte er . Er öffnete
die Wimper halb und die Judenschrift fiel ihm
ins Auge , sehr ausgewachsen , aber doch noch ganz
erkenntlich » Er schloß die Augen wieder . Der
Hund fuhr fort zu bellen und legte endlich sei¬
nem Herrn die kalte Schnauze ans Gesicht . „Laß
mich in Ruh , was hast du denn ?“ Hierbei sah er ,
wie er so auf dem Rücken : lag , in die Höhe ,
sprang dann mit einem Sat; auf und wie beses¬
sen ins Gestrüpp hinein . Totenbleich kam er auf
dem Schlosse an . In der Judenbuche hänge ein
Mensch, er habe die Beine gerade über seinem
Gesicht hängen sehen . „Und du hast ihn nicht
abgeschnitten ? “ rief der Baron . „Herr , wenn Ew.
Gnaden dagewesen wären , so wüßten Sie wohl,daß der Mensch nicht mehr loht . Ich glaubte an-
fangs , cs seien die Pilze . .. Dennoch trieb der
Gutsherr zur größten Eile und zog selbst mit
hinaus . — Sie waren unter der Buche angelangt .
„ IcJi sehe nichts “ , sagte der Gutsherr . — „Hier¬
her müssen Sie treten , hierher , an diese Stelle !“
Wirklich , dem war so : Der Baron erkannte seine
eigenen abgetragenen Schuhe . „Gott , es ist Johan¬
nes ! Sctjt die Leiter an ! So , nun herunter ! Sacht,sacht ! Laßt ihn nicht fallen ! Lieber Himmel , die
Würmer sind schon daran ! Macht dennoch die
Schlinge auf und die Halsbinde .“ Eine breite
Narbe ward sichtbar . Der Gutsherr fuhr zurück .
„Mein Gott “, sagte er ; er beugte sich wieder
über die Leiche , betrachtete die Narbe mit großerAufmerksamkeit und schwieg eine Weile in tiefer
Erschütterung . Dann wandte er sich an den För¬
ster : „Es ist nicht recht , daß der Unschuldige für
den Schuldigen leide . Sage es nur allen Leuten :
„Der da — er deutete auf den Toten — „warFriedrich Mergel .“

Die Leiche ward auf dem Schindanger ver¬scharrt .
Dies hat sich nach allen Hauptumständen wirk¬lich so begehen im September des Jahres 1789.Die hebräische Inschrift an dem Baume heißt :

„Wenn du dich diesem Ort nahest , so wird es dir
ergehen , wie du mir getan hast .“

DIE JUDENBUCHE
( Auszug ) Von Annette von Droste - Hülshoff

Die Erzählung Die Judenbuche berührt uns '
heute ganz besonders , wo die Schuld und die Ver¬
geltung , die jenen Friedrich Mergel traf , „unsere ?“ '
Schuld wurde und sein Schicksal gleichnishaft das
unsere geworden ist . — Aus Kaummangel können
wir leider nur einen kurzen Auszug aus der Er¬
zählung bringen . Der verbindende Text , durch
unterschiedlichen Druck gekennzeichnet , wurde von
uns ein ^ efügt . (Die Red .)

Das Dorf B . galt für die hochmütigste ,
schlaueste und kühnste Gemeinde des ganzen
Fürstentums . Seine Lage inmitten tiefer und stol¬
zer Waldeinsamkeit mochte schon früh den ange¬
borenen Starrsinn der Gemüter nähren . Die Nähe
eines Flusses , der in die See mündete und bedeckte
Fahrzeuge trug , groß genug , um Schiffbauholz
bequem und sicher außer Land zu führen , trug
sehr dazu hei , die natürliche Kühnheit der Holz -
frevler zu ermutigen , und der Umstand , daß alles
umher von Förstern wimmelte , konnte hier nur
aufregend wirken , da bei den häufig vorkommen¬
den Scharmütjeln der Vorteil meist auf Seiten der
Bauern blieb . Dreißig , vierzig Wagen zogen zu¬
gleich aus in den schönen Mondnächten mit unge¬
fähr doppelt so viel Mannschaft jedes Alters , vom
halbwüchsigen Knaben , bis zum siebzigjährigen
Ortsvorstcher , der als erfahrener Leitbock den
Zug mit gleich stolzem Bewußtsein anführte , wie
er seinen Sit^ in der Gerichtsstuhe einnahm . Beim
ersten Morgengrauen kehrte der Zug schweigend
heim , die Gesichter glühend wie Erz , hier und
dort einer mit verbundenem Kopf , was weiter
nicht in Betracht kam , und nach ein paar Stun¬
den war die Umgegend voll von dem Mißgeschick
eines oder mehrerer Forstbeamten , die aus dem
Walde getragen wurden , zerschlagen , mit Schnupf¬
tabak geblendet und für einige Zeit unfähig , ihrem
Berufe nachzukommen .

Unter höchst einfachen und häufig unzulängli¬
chen Gesetjen waren die Begriffe der Einwohner
von Recht und Unrecht einigermaßen in Verwir¬
rung geraten , oder vielmehr , es hatte sich neben
dem gese^lichen ein zweites Recht gebildet , ein
Recht der öffentlichen Meinung , der Gewohnheit
und der durch Vernachlässigung entstandenen
Verjährung . Es ist «schwer , jene Zeit unparteiisch
ins Auge zu fassen . So viel darf man indessen
behaupten , daß die Form schwächer , der Kern
fester , Vergehen häufiger , Gewissenlosigkeit sei - ■
tencr waren . . .

In diese Verhältnisse hinein wird Friedrich Mer¬
gel geboren . Nachdem man seinen im Rausch er¬
schlagenen Vater eines Tages im berüchtigten Bre¬
derholz aufgefunden hat , wächst der Knabe dumpf
und stumpf bei der Mutter auf , er hütet das Vieh
— und das Taschenmesser sitzt ihm locker , wenn
die Hirten Gespenstisches vom Vater zu erzählen
wissen ; bis eines Tages in der Gestalt eines Oheims
der Teufel Gewalt über den haltlosen Knaben ge¬
winnt : Er lernt Waldfrevel und schließ 'lieh einen
Mord zitternd und schweigend decken . In Johannes ,
dem Schweinehirten und verleugneten Sohn des
Oheims , ersteht Friedrich durch äußere Ähnlichkeit
ein Doppelgänger , und bald wird daraus eine
schicksalhafte Gebundenheit der beiden . Als Fried -

• rieh , auf einem Fest durch den Juden Aaron an
seine Schulden gemahnt , und damit öffentlich vor
dem Gutsherrn und dem ganzen Dorf in seinem

IM MOOR
Voran , voran ! Nur immer im Lauf ,
voran , als woll* es ihn holen !
Vor seinem Fuße brodelt es auf ,
es pfeift ihm unter den Sohlen
wie eine gespenstige Melodei . . .
Das ist der Geigemann ungetreu ,
das ist der diebische Fiedler Knauf ,
der den Hochzcitsheller gestohlen !

Da birst das Moor , ein Seufzer geht
üorvor aus der klaffenden Höhle .
Weh , weh , da ruft die verdammte Margare 4
Ho , ho , meine arme Seele !
Der Knabe springt wie ein wundes Reh .
War nicht sein Schutzengel in der Näh ,
seine bleichenden Knöchelchen fände spät
ein Gräber im Morgengeschwele .

Da mählich gründet der Boden sich ,
und drüben , neben der Weide ,
die Lampe flimmert so heimatlich ,
der Knabe steht an der Scheide .
Tief atmet er auf , zum Moor zurück
noch immer wirft er den scheuen Blick.
Ja , im Geröhrc war ‘s fürchterlich ,
o , schaurig war ‘s in der Heide .

Stolz und seineT Selbstgefälligkeit gekränkt wird ,
läßt er sich im Jähzorn zum Mord an dem Juden
hinreißen und flie 'ht . Johannes nimmt er mit sich .
—- Wir fahren im Text der Erzählung fort an der
Stelle , an der der Mord offenbar wird :

Drei Tage später tobte ein furchtbarer Sturm .
Es war Mitternacht , aber alles im Schlosse außer
dem Bett . Der Gutsherr stand besorgt am Fenster
und sah nach seinen Feldern hinüber . An die
Scheiben flogen Blätter und Zweige . Mitunter fuhr
ein Ziegel herab und schmetterte auf das Pflaster

. des Hofes . Plötjlich ward die Tür aufgerissen und
herein stürzte die Frau des Juden Aron , bleich
wie der Tod , das Haar wild um den Kopf , von
Regen triefend . Sie warf sich vor dem Gutsherrn
auf die Knie . „Gerechtigkeit “ , rief sie, „ Gerech¬
tigkeit ! mein Mann ist erschlagen !“ und sank
ohnmächtig zusammen . — Es war nur zu wahr ,
und die nachfolgende Untersuchung bewies , daß
der Jude Aaron durch einen Schlag an die
Schlafe mit einem stumpfen Instrument , wahr¬
scheinlich einem Stabe , sein Lehen verloren hatte
durch einen einzigen Schlag . . . In derselben
Nacht noch wurden die Schüßen aufgeboten , um
Friedrich zu verhaften . Der Anklage bedurfte es
nicht , da der Gutsherr selbst Zeuge des Auftritts
gewesen war , der den dringendsten Verdacht auf
ihn werfen mußte . Da der Amtsschreiber abwe¬
send war , betrieb der Gutsherr selbst alles rascher ,
als sonst geschehen wäre . Dennoch begann die
Dämmerung bereits anzubrechen , bevor die Schüt¬
zen so geräuschlos wie möglich das Haus der
armen Margaret umstellt hatten . Der Gutsherr
selber pochte an ; es währte kaum eine Minute ,
bis geöffnet ward und Margarete völlig angeklei¬
det in der Tür erschien . „Wo ist Friedrich ? “
fragte der Gutsherr .

„Sucht ihn “ , antwortete sie und setjte sich auf
einen Stuhl . Man trat in Friedrichs Kammer . Er
war nicht da , aber das Bett noch warm . Man
stieg auf den Söller , in den Keller , stieß ins
Stroh , schaute hinter jedes Faß , sogar in den
Backofen . Er war nicht mehr da . Einige gingen in
den Garten , sahen hinter den Zaun und die
Apfelbäume hinauf , ■— er war nicht zu finden .
„ Entwischt “

, sagte der Gutsherr mit sehr gemisch¬
ten Gefühlen . „Gebt den Schlüssel zu jenem Kof¬
fer !“ Der Inhalt des Koffers kam zum Vorschein .
Ganz zu unterst auf dem Boden des Koffers lag
die silberne Uhr und einige Schriften von sehr
leserlicher Hand , eine derselben von einem
Manne unterzeichnet , den man in starkem Ver¬
dacht der Verbindung mit den Holzfrevlern
batte . . .

Die Juden der Umgegend hatten großen Anteil
gezeigt . Durch den Mord an ihrem Glaubens¬
genossen aitfs äußerste erbittert , hatten sie we¬
der Mühe noch Geld gespart , dem Täter auf die
Spur zu kommen . Als dennoch alles nichts half
und die gerichtliche Verhandlung für beendet er¬
klärt worden war , erschien am nächsten Morgen
eine Anzahl der angesehensten Israeliten im
Schlosse, um dem gnädigen Herrn einen Handel
anzutragen . Der Gegenstand war die Buche , unter
der Aarons Stab gefunden , und wo der Mord wahr¬
scheinlich verübt worden war . „Wollt ihr . sie fäl¬
len ? So mitten im vollen Laube ? “ fragte der
Gutsherr . — „Nein , Ihro Gnaden , sie muß stehen
bleiben im Winter und Sommer , solange ein Span
daran ist .“ Sic boten 200 Taler . Der Handel ward
geschlossen und allen Förstern streu ? e ;ngeshär ft ,
die Judenbuche auf keine Weise zu schädigen .

Darauf sah mau an einem Abende wohl sechzig
Juden , ihren Rabbiner an der Spitjc , in das Bre¬
derholz ziehen , alle schweigend und mit gesenk¬
ten Augen . Sie blieben über eine Stunde im Walde
und kehrten dann ebenso ernst und feierlich zu¬
rück , wonach sie sich zerstreuten und jeder seines ;
Weges ging . Am nächsten Morgen stand an der
Buche mit dem Beil eine hebräische Inschrift cin-
gehauen .

Und wo war Friedrich ? Ohne Zweifel fort , weit
genug , um die kurzen Arme einer so schwachen
Polizei nicht mehr fürchten zu dürfen . Er war
hin , verschwunden und — Johannes , der arme
unbeachtete Johannes , am gleichen Tage mit ihm.
Er war bald verschollen und vergessen .

Eine schöne lange Zeit war verflossen , acht-
undzwanzig Jahre , fast die Hälfte eines Men¬
schenlebens . Der Gutsherr war sehr alt und grau
geworden . Menschen , Tiere und Pflanzen waren
entstanden , gereift , vergangen . Es war am Vor¬
abend des Weihnachtsfestes , dem 24. Dezember
1788 . Tiefer Schnee lag in den Hohlwegen , wohl
an 12 Fuß hoch , und einö durchdringende Frost¬
luft machte die Fensterscheiben in den geheizten
Stuben gefrieren . Mitternacht war nahe , doch
flimmerten überall matte Lichter aus den Schnee¬
hügeln , und in jedem Haute lagen die Einwoh -
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Verständnis ? - ‘Ueherholl !
Die Straßenbahnwagen sind nach wie

vor voll , am dichtesten stehen die
Menschen auf den Plattformen . Unmit¬

telbar am Eingang steht ein gut gepol¬
sterter Herr mit Specknacken und Zi¬
garre . Man sieht es seinem Gesicht an ,
daß er sich ärgert , weil ihm das Stras -
senverkehrsamt die Sonntagsgenehmi¬
gung versagt hat . Haltestelle Ebert -
straße . Der Schaffner fordert die Fahr¬
gäste auf , in das Wageninnere zu tre¬
ten . Er hatte scheinbar , den Mann mit
dem einen Bein und den Krückstöcken
geöehen , der eben das Trittbrett betrat .
Der gutgenährte Herr am Eingang hat
die Aufforderung natürlich nicht gehört ,
er nimmt die erkaltete Zigarre aus dem
Mund und stößt , wohl versehentlich ,
dem Kriegsversehrten , der beide Hände
zur Fortbewegung benötigt , das Teil
mit der Asche ins Gesicht . Der Schaff¬
ner war weiter nach vorne gegangen ,
sodaß er den Vorfall nicht bemerken
konnte ; er läutete ab . Der Kriegsver¬
sehrte steht immer noch auf dem Tritt¬
brett , der Wagen zieht an , ' der Dicke
fühlt sich belästigt , hebt das rechte Knie
und der Mann mit den Krückstöcken
taumelt rückwärts , wobei er alle Mühe
hat , sich im Gleichgewicht zu halten , um
nicht unter das eben vorbeikommende
Auto zu kommen . Durch die hintere
Scheibe sah ich , wie dem deutschen
Kriegsversehrten die Tränen in die
Augen stiegen . Lohnt es sich nicht , ein¬
mal hierüber nachzudenken ? -xe .

Aus dem
Kind tödlich verbrüht . In der Küche

der elterlichen Wohnung fiel ein 2‘/ijäh¬
riges Kind in eine mit heißem Wasser
gefüllte . Badewanne . Es erlitt schwere
Verbrühungen , an deren Folgen es lm
Krankenhaus verstorben ist . pp .

Am Battert abgestürzt sind an den
Fflngsttagen zwei Junge Kletterer . Die
Bergwacht , die sofort zur Stelle war und
in mühsamer Arbeit die Verunglückten
aus den Felsen barg , hat nach Anlegung
der Notverbände den sofortigen Abtrans¬
port nach dem Krankenhaus Baden durch
den Krankentransportwagen des RK ver¬
anlaßt . Auf dem Transport ist einer der
Verunglückten seinen schweren Verlet¬
zungen erlegen . ) (

Eine öffentliche Stadtratssitzung
' findet

am Dienstag , 25. Mai , 15.30 Uhr , im Sit¬
zungssaal der Neuen Oberpostdirektion ,
Ettlinger -Torplatz 2, statt . Tagesordnung :
1. Verleihung von Ehrenbürgerrechten ; 2 .
Wahl eines Vorsitzenden in den Stif¬
tungsrat der Karl - Schrempp ’schen Arbei¬
ter - und Beamtenstiftung ; 3 . Abschluß
einer Betriebsvereinbarung zwischen der
Stadt Karlsruhe und dem Betriebsräte¬
ausschuß ; 4 . Eingang eines Schreibens der
Lehrerschaft der Karlsruher Volksschule ^ ;
5. Bausperre für die Innenstadt ; 6. Ein¬
malige Baumaßnahmen und Anschaffun¬
gen im Rechnungsjahr ' 1948 ; 7. Bauliche
Maßnahmen in den Krankenanstalten im
Rechnungsjahr 1948 ; 8. Errichtung einer

Die SchuhVersorgung in Württemberg -Baden
Sonderkontingentsträger erhalten 50 v . H. der laufenden Produktion

Wie in einer Ende April ds . Js . der
Fresse mitgeteilten Verlautbarung bereits
bekanntgegeben wurde , hat die Verwal¬
tung für Wirtschaft in Frankfurt a . M .-
Höchst mit Wirkung vom 1. April 1948
die Schuhverteilung auf bizonaler Grund¬
lage übernommen . Damit entfällt für die
Landeswirtschaftsverwaltungen die Mög¬
lichkeit , auf die Hölje der Schuhzutei¬
lungen unmittelbaren Einfluß zu neh¬
men . Die Württemberg -Baden für den
Monat April zur Verteilung zugewiesenen
Schuhkontingente weisen , besonders bei
Arbeitsschuhen , eine ganz außerordent¬
liche Verringerung auf . So betrug das
Kontingent an Arbedtsschuhen im April
nur noch 14,3 •/• des März - Kontingents .
Gegen diese erhebliche Kürzung der
Schuhzuteilung an Württemberg -Baden
hat Wirtschaftsminister Dr . Veit bei der
Verwaltung für Wirtschaft Einspruch ein¬
gelegt und in der Besprechung der Wirt¬
schaftsminister mit der Verwaltung für
Wirtschaft Anfang Mai ds , Js . in Frank¬
furt/M . persönlich schärfsten Protest er¬
hoben . Von der Verwaltung für Wirt¬
schaft wurden folgende Gründe für den
Rüdegang der Zuteilungen an die Län¬
der der Südzone angegeben :

1. Bel der Einführung der bizonalen
Schuhbewirtschaftung wurde festgestellt ,
daß eine erhebliche Menge noch nicht
abgedeckter Lederbezugsredrte sich in
Umlauf befand , die zu einer entspre¬
chenden Einschränkung in der Ausgabe
neuer Schuhbezugsrechte führte .

2. Im Rahm 'en der bizonalen Planung
wurde im Interesse der Qualitätsver¬
besserung die Materialeinsatzmenge für
den Schuh erhöht , so daß aus dem Roh¬
material entsprechend weniger Schuhe
hergestellt werden können .

3. Die bizonale Schuhversorgung bringt
es mit sich , daj3 die bisher schlechter
gestellten Ländefr der Nordzone mit den
Ländern der Südzone gleichgestellt wer¬
den , was zu Lasten der Versorgung der
Länder der US - Zone gehen muß .

4. Die Verwaltung für Wirtschaft
nimmt mit Wirkung vom 1. April 1948
direkte Zuteilungen an die Sonderkontin -
gentsträger Bergbau , Verkehr und Land¬
wirtschaft in Höhe von etwa 50 •/• der
Gesamtzuteilung vor . . Um diese Menge
verringern sich die Zuteilungen , die die
Landeswirtschaftsverwaltungen an die
übrigen Versorgungsberechtigten über
die Wirtschaftsämter zur Verteilung brin¬
gen können . Andererseits ist Ät berück¬
sichtigen , daß die Zuteilungen an die
Sonderkontingentsträger auch den ent¬

sprechenden Personenkreisen in Würt¬
temberg -Baden zugute kommen .

Diese von der Verwaltung für Wirt¬
schaft vorgebrachten Gründe werden zur
Zeit im Wirtschaftsministerium geprüft
und in einer gemeinsamen Besprechung
mit Vertretern der Leder - und Schuh¬
industrie , des Handels und der Gewerk¬
schaften zur Erörterung gestellt werden .

Versammlungstermine der Parteien
KPD . Sitzung d . Ortsgruppenleiter : 24.

5., 18.00, Parteibüro ; Schulungskurs : 25. 5. ,
19.00, Parteibüro ; Betriebsgruppe „Post “ :
26 . 5., 18 .00 , Parteibüro , Mitgliedervers . ;
Monatssitzung : 28. 5. 18 .00 , Parteibüro ;
Innen -West : 28. 5. , 19 .30 , Leopoldschule ,
Schulungsabend ; Südstadt : 28 . 5., 20 .00,
„Auerhahn “ , Mitgliedervers . ; Sitzung d .
erweiterten Kreisvorstandes ; 30. 5. , 9 .00 ,
„Laterne " , Ecke Garten - und Jollystraße .

SPD . Jungsozialisten ; 24 . 5. , 19.30 , „Wei¬
ßer Berg “ , Mitgliedervers . ; Südweststadt :
28 . 5. , 19.30, „Hohentwiel “ , Mitgliedervers .

DVP . Kommunalpolitischer Ausschuß :
27 . 5., 20.00 , „Weißer Berg " , Stadtteil III :
28 . 5., 20 .00 , „Hohentwiel “ , Mitgliedervers .

CDU . Zusammenkunft d Jungen Union :
25 . 5. , 19 .30, Kolpinghaus .

Suchdienst des
Die Angehörigen oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sich beim
Suchdienst vom Roten Kreuz , Herren¬
straße 39 melden : Beutelsbacher ,
Fritz , ca . 40 Jahre alt , bei Kriegsende in
Königgrätz (Tscheche *) , Maurermeister
aus Karlsruhe ; Büche , Helmut , bei
Stabskomp , der 5. Jäger -Div . als Kraft¬
fahrer , etwa 26 J . , blond , blaue Augen ,
evtl , frühere FPNr . 11021 und 05 196, Hei¬
mat : Karlsruhe oder Umgebung ; Grim¬
min g e r , Hans , Stabsgefr ., verh . , Metz¬
ger , Karlsruhe ; Dick '

, Willi , Jahrg . 1914 ,
verh ., 1 Tochter , Schneider , ausgeübter
Beruf kaufm . Angestellter , Karlsruhe ;
Hartmann , Heinrich , Stabsfeldwebel ,
verh ., Karlsruhe ; Hayd , Karl , Haupt¬
feldwebel d . Polizei , 2 Kinder , Vater od .
Schwiegervater soll Bäcker sein , Familie
bombengeschädigt , Karlsruhe ; He tt In¬
ge r , Albert , Gefr ., etwa 35 J ., . ledig ,
Karlsruhe ; Hulanel , Karl , etwa 42 J .,
Kaufmann , Karlsruhe ; Kraft , Harry ,
etwa 26 J . , ledig , Gastwirtssohn , Karls¬
ruhe ; Kreuzeiberger , Max , Ober -
gefr ., Jahrg . 1906 , verh .; Chauffeur , letzte
Einheit 715 . Pz .piv . F Ers .Batl , Karls¬
ruhe : König (Vorname unbek .) , Gefr . ,
Eisenbahn H . L 27 202 (K ) Lg . Hamburg I ,
verh . , Karlsruhe ; Martin , Emil , 28 bis

Tagebuch der Fächerstadt
Wagenhalle und , Reparaturwerkstätte für
Kraftfahrzeuge ln der Hauptfeuerwache ;
9. Errichtung von Garagen für die Poli¬
zei ; 10 . Instandsetzung der Räume der
Stadtgartenwirtschaft ; H . Herstellung des
Daches über dem Mittelbau der Ausstel¬
lungshalle ; 12. Heizung der Beiertheimer
Schule ; 13. Vergebung der Heizungsan¬
lage für die kleine Bühne ln der Aus¬
stellungshalle ; 14. Badeverbot ln der
Pfinz und in der Alb .

Eintrittskarten sind ab Montag , 24 . Mai ,
beim Pförtner des Neuen Rathauses , so¬
wie bei den Sekretariaten der Parteien
erhältlich . . na .

Ehrenvolle Einladung nach USA . Zum
Interamerikanischen Kardiologen - Kon¬
greß , der vom 13. bis 17. Juni dieses Jah¬
res in Chicago stattfindet , wurde Dozent
Dr . med . , Dr . habil . , Dr . phil . Franz Kienle ,
Chefarzt der II . Medizinischen Klinik der
Städtischen Krankenanstalten Karlsruhe ,
auf Grund seiner wissenschaftlichen Ar¬
beiten auf dem Gebiete der Erkennung
und Behandlung von Herzkrankheiten
eingeladen . Der bevorstehende Kongreß
in USA vereinigt führende Fachwissen¬
schaftler der westlichen Hemisphäre .

W . M.
Das Emährungsamt gibt bekannt : Die

amtliche Bekanntmachung über die Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten für die 115.
Zuteiiungsperiode wird der besonderen
Beachtung der Bevölkerung empfohlen .
Besonders wird darauf hingewiesen , daß
sich die Ausgabezeiten jeweils bis 17.00
Uhr erstrecken . Es wird deshalb gebeten ,
auch die Nachmittagsstunden für die Ab¬
holung der Lebensmittelkarten zu benut¬
zen . Teilweise sind die Ausgabelokale in
Wirtschaftssäle verlegt und die Ausgabe -
Zeiten auf einen Tag festgesetzt worden .
An den Hauptausgabezeiten , Dienstag , 25.
und Mittwoch , 26 . Mai , sind mit Aus¬
nahme des Reisekartenschalters sämtliche
Abteilungen des Ernährungsamtes für
jeglichen Publikumsverkehr geschlossen .

Einschränkung des Omnibusverkehrs .
In der neuen Ausgabe des Amtsblattes
für den Stadtkreis Karlsruhe Ist eine Be¬
kanntmachung über das Verbot der Be¬
nützung von Kraftfahrzeugen zum Be¬
such sportlicher , kultureller und anderer
Veranstaltungen enthalten . Das Verkehrs¬
ministerium weist darauf hin , daß es
eine der wichtigsten verkehrspolitischen
Aufgaben ist , den linienmäßigen Arbei¬
terberufsverkehr mit Omnibussen ohne
Verzug aufzunehmen und auszubauen , um
' brachliegende Arbeitskräfte aus den Land¬
gemeinden in die Stadt führen zu können .

na .
Der Verein der Freunde des Karlsruher

Gymnasiums ladet zu seiner Gründungs¬
versammlung am Freitag , 21. Mai , 19 .00
Uhr , im Saal der Musikhochschule ein .
Professor Dr . G e h r i g wird einen Licht -

Ro'en Kreuze«
30 J ., Karlsruhe ; Meter , Bernhard ,
Jahrg . 1902—05, verh ., hatte ln Konser¬
venfabrik gearbeitet , letzte FPNr . 09 180,
Kreis Karlsruhe oder Rastatt ; Name
unbek ., etwa 35 . J ., verh . 2 Kinder ,
Gastwirt von Wirtschaft „Zum Rößle “,
Karlsruhe ; östringer , Emil , Maurer ,* verh ., Karlsruhe od . Umgebung ; Sure ,
Hans , etwa 26 J . , letzte Einh . Sturmgesch .-
Abt . 245 , Karlsruhe ; Stelzer , Wilhelm ,
Stabsgefr .. , etwa 30 J . , letzte Einh . 1. A .R .
77 , Schwester in der Nähe von Karlsruhe
wohnh . ; Störer , Karl , nähere An¬
gaben nicht mögl ., Karlsruhe ; Schnei¬
der , Herbert . Oberfeldw . 30 bis 35 J .,
verh . , gebürtig aus dem Elsaß , kaufm .
Angest ., Karlsruhe ; Schneider , Her¬
bert , 28 bis 30 J ., verh ., Karlsruhe ;
S p e i t e 1 (Vorname unbek .) , etwa 40 J .,
verh ., Kaufmann , Karlsruhe ; Voss ,
Fritz , etwa 35 J . , verh . Landwirt , aus
der Nähe von Karlsruhe ; Wehner ,
Otto , ca . 40 J ., Pianist aus Mannheim ,
wohnhaft in der Nähe von Karlsruhe ;
Wldmann , Karl . San .-Uffz ., Karls¬
ruhe ; Bühl er , Jakob , geb . 17. 7. 06,
die Angehörigen Gottfried , Johann und
Valentin Bühler sollen sich angeblich in
der Nähe von Karlsruhe angesiedelt
haben .

bildervortrag halten »Von der Einheit der
abendländischen Kunst “ . z .

Eine Gedenkfeier für Annette von
Droste -Hülshoff veranstaltet die Karlsru¬
her Frauengruppe zum 100. Todestag der
Dichterin am Montag , 24 . Mai , 19 .30' Uhr ,
im Hörsaal 25 der Technischen Hochschule ,
Eingang Englerstraße ; Vortrag von Luise
Ri ^ggei , Rezitationen Lotte Böhne , Ge¬
sang Cläre Schneider . g .

Die Erziehungs -Beratungsstelle ln dex%
Sofienstraße 43 hat die Bei ^ tungsstunden
mit sofortiger Wirkung auf jeden Mitt¬
woch von 10 bis 12 Uhr ausgedehnt . Es
hat sich als notwendig erwiesen , daß die
Vorsprechenden sich vorher anmelden ,
damit die leitende Ärztin sich vor der
Beratung mit den Fällen vertraut , ma¬
chen kann . Voranmeldungen werden an
jedem Montag und Freitag von 9 bis ll
Uhr in der Beratungsstelle entgegen¬
genommen . na .

Ein italienischer Sprachkurses fürAnfän -
ger begihnt am Mittwoch , 26. Mai , 19.00
Uhr , in der . Lidellschule . t .

Die SAZ gratuliert . Seinen 85. Geburts¬
tag feiert am 21. Mai Herr Oscar Klei¬
nert , Dammerstockfctraße 58 ; am glei¬
chen Tage vollendet Wagenmeister Wil *
heim Koch , „.Durlach , Seboldstraße 13,
sein 83 . Lebensjahr . Postinspektor Wen¬
delin W a 11 e r t und Frau , Eisenlohr¬
straße 14, feiern am 24. Mai ihre Golden ©
Hochzeit .

^
Karlsruhes Botschaft für Frankfurt

Wie schon berichtet , händigte Ober¬
bürgermeister Töpper am Pfingstmontag
der Sternstaffel anläßlich der Neuein¬
weihung der Frankfurter Faulskirche
und der Jahrhundertfeier des ersten
deutschen Nationalparlaments eine Bot¬
schaft aus . Sie hat folgenden Wortlaut :

In sfblzem Gedenken an seine Söhne ,
die vor 100 Jahren das Banner der Frei¬
heit erhoben und in der Revolution 1848/
49 in den Reihen der Bürgerwehr und
der studentischen Legion für den Fort¬
schritt und die Einheit Deutschlands
kämpften und ihr Leben gaben , entbie¬
tet deren Vaterstadt Karlsruhe als Sitz
der ältesten deutschen »Technischen
Hochschule “ und des damaligen „Ba¬
dischen Landtags “ , in dem zum ersten¬
mal die Forderung nach einem deut¬
schen Parlament erhoben wurde , zur
heutigen Einweihung der Frankfurter
Paulskirche am 18. Mai 1948 ihre herz¬
lichen Glückwünsche . Sie sollen zugleich
der Ausdruck unserer Hoffnung und
Ueberzeugung sein , daß der heutig ©
große Tag der Erinnerung an die Er¬
öffnung des ersten deutschen Parlaments
ein Markstein in der Verwirklichung der
Ziele und Ideale sein wird , für die die
badischen Revolutionsmänner Hocker und
Struve so wacker gekämpft haben .

Hoffnungsvolle Tagung der Infernisfen
Die Wissenschaft ist international — StudiCnreform eine Notwendigkeit
Etwa 2000 Internisten aus den vier deul -

sehen Zonen , aus der Schweiz , Schweden
und Dänemark , Ungarn , der Türkei und
Atnerika befinden sich in Karlsruhe , um
hier auf einem Kongreß gemeinsam ge¬
deihliche , fruchtbringende Arbeit zu lei¬
sten . Ein beglückendes Gefühl vor allen
Dingen resultiert aus der mit herzlichem
Beifall aufgenommenen Eröffnungsan¬
sprache des Vorsitzenden dieser Tagung ,
CTofessor Dr . Ma r t i n i (Bonn ) —* daß
die Wissenschaft trotz dej * Not d £r Zeit
international geblieben ist , die reinen
Ziele des Helfens und der Menschlichkeit
sicht - und spürbar erhalten geblieben
sind und uns Deutschen damit über den
vielen Sorge » doch auch ein Hoffnungs¬
strahl winkt . Aber wir müssen uns davor
hüten , daß die überstürzte Flucht von
einem soeben . versunkenen Weltbild in
neuer Einseitigkeit endet . Der Mensch
muß immer Subjekt bleiben . Und auch
dieses ist nicht minder wesentlich : Er¬
kenntnisfähigkeit setzt Bildung des Gei¬
stes voraus . .Initiative ist bei den heu¬
tigen Medizinstudenten oft nur in be¬
scheidenem Maße vorhanden , so daß die
Auslese künftig nach neuen Gesichts¬
punkten getroffen werden wird . Nicht
mehr die späteren Jahre der Pubertät
und des Abiturs sollen berufsentscheidend
sein , sondern die ersten Studiensemester ,
nach deren Abschluß eine scharfe Über¬
prüfung aller Teilnehmer das Gute vom
nicht Brauchbaren , das Fähige vom Un¬
fähigen endgültig trennen wird . Damit
wird zugleich der Uberfüllung des ärzt¬
lichen Standes Einhalt geboten ; >denn
Arzt zu sein ist Berufung . Die Studien¬
reform ist ein gemeinsames deutsches
Problem , darin die östliche Besatzungs¬
zone besonders eingeschlossen ist .

Professor Martini erklärte abschließend ,
daß die Unterernährung nicht als Haupt¬
thema dieses Kongresses aufgeslellt wor¬
den sei , da ihre Symptome allseits be^
kannt sein dürften und zudem gehofft
werde , daß der Höchststand überschrit¬
ten ist .

Internisten aus Nah und Fern , Kapa¬
zitäten des In - und Auslandes , standen
und stehen noch am Vortragspult , um im
zeitweilig überfüllten Konzerthaus Kunde
zu geben von ihren Forschungen und Er¬
kenntnissen auf den Gebieten des vege¬
tativen Nervensystems , der Virpskrank -
heiten und der Pathologie des ^Blutfarb -
stoffes . Im kleinen Saal des Krauses be¬
findet sich eine medizinische Instrumen¬
ten - und Literaturschau , wobei besonders
zu bemerken ist , daß unter d&m Protek¬

torat von Ministerialrat Professor Dr .
Thoma , Leiter der Abteilung Kultus
und Unterricht des Landespräsidiums
Baden , eine Interessengemeinschaft für
internationalen Austausch von Büchern
und Sonderdrucken gegründet worden ist .

Die Stadt gab zu Ehren ihrer Gäste am
Vorabend des Kongreßbeginns einen
Empfang im Studentenhaus , in dessen
Verlauf Landesdirektor Zimmer -
m a n n eine Begrüßungsadresse der würt -
tembergisch -badischen Regierung verlas ;
der deutsche Wunsch nach internationa¬
ler wissenschaftlicher Arbeit wurde be¬

sonders hervorgehoben . Oberbürgermei -
^ ster Töpper begrüßte die Gäste im

Namen der Stadt und gab zugleich die
vor kurzem erfolgte Ernennung des Di¬
rektors der Städtischen Krankenanstalten ,
Stadt - Obermedizinalrat Dr . Schoen ,
zum Professor belAnnt . P .

OFFEN GESAGT . . .
Lixt Einsender nachstehender lei ii age sina aer
Redaktion namenth & bekannt , genießen jedoch
den Sdiutx des Redakttonsgeketmnisses . Ihre
Meinung ist nicht unbedingt die der Redaktion

Das Schwimm - und Sonnenbad in Wol¬
fartsweier war seit Jahren für viele
Karlsruher und Durlacher ein beliebter
Erholungsort . Im vergangenen Jahr wurde
das Bad für die Besatzungsmacht be¬
schlagnahmt und für die deutsche Bevöl¬
kerung verboten . Die Hoffnung , in die¬
sem Jahr nun wieder Erholung in dem
herrlich gelegenen Bad zu finden , hat
sich durch erneute Beschlagnahme leider
nicht erfüllt .

Wir könnten diese Beschlagnahme noch
verstehen , wenn seitens der Besatzungs¬
macht ein reger Besuch des Bades statt¬
fände , jedoch halten sich (nach Angabe
des Bademeisters ) täglich nur drei bis
vier , höchstens zehn Badegäste in Wol¬
fartsweier .auf . Wenn die wenigen ame¬
rikanischen Besucher mit den Deutschen
nicht gemeinsam baden wollen , so könn¬
ten doch bei gutem Willen zwei bis drei
Tage in der Woche und ver allem der Sonn¬
tag für die deutschen Badegäste freigege¬
ben werden . Wir wärCh dankbar für
diese Erholungstage . K . S .

Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28, Telefon 922/923 ; Anzeigen¬
annahme : Kaiserstraße 69. Telefon 6649 .

*

Problematik des Privattheafers
Gedanken nach der Aufführung von „ Schwarzarbeiter“ in den Kammerspielen

Angesichts einer zu Ende gehenden
Spielzeit tritt in Verbindung mit elfter
Bilanz die Frage nach der weiteren Ent¬
wicklung eines Theaters in den Vorder¬
grund . Für die „Karlsruher Kammer -
spiele “ wurde sie mit der Ernennung
ihres Leiters zum Intendanten des Stadt¬
theaters Pforzheim zur ’Schicksalsfrage
um Sein oder Nichtsein . Nachdem sich
die ursprüngliche Absicht einer Fusion
mit der Pforzheimer Bühne nicht ver¬
wirklichen läßt und da andererseits ein
Intendant unter den gegenwärtigen bzw .
für die nächste Zukunft zu erwartenden
Verhältnissen nicht in der Lage sein
dürfte , die Leitung zweier selbständiger ,
örtlich getrennter , noch dazu am An¬
fang ihrer künstlerischen Entwicklung
stehender Theater erfolgversprechend zu
übernehmen , wird Erich Schudde
nichts anderes übrig bleiben , als die
Kammerspiele einem erfahrenen und tat¬
kräftigen Fachmann anzuvertrauen , wenn
er das Unternehmen überhaupt halten
will . In diesem Falle aber wäre hinsicht¬
lich der bevorstehenden Finanzreform
und der beabsichtigten Errichtung einer
Kammerspielbühne des Staatstheaers zu
erwägen , ob man die „Karlsruher Kam¬
merspiele “ organisatorisch und in bezug
auf die Spielplangestaltung nicht auf .eine
andere Basis stellen sollte .

Daß die ursprünglich vorgesehene
künstlerische Linie , wie sie schon in der
Bezeichnung „Kammerspiele “ programma¬
tisch zum Ausdruck kommt '

, von einem
Privattheater , das sich finanziell Selbst
tragen muß , in Karlsruhe nicht einge -
halten werden konnte (und in der Zu¬
kunft erst recht nicht eingehalten wer¬
den kann !) , Ist für den Kenner der Ver¬
hältnisse nicht verwunderlich . Wenn auch
bzw . gerade weil das Fehlen eines eige¬
nen Hauses (wodurch beispielsweise die

eigentlichen „Haupttheatertage " , nämlich
Samstag und ' Sonntag , ausfallen ) weitest¬
gehend berücksichtigt und in diese ^ tech -
nung einbezogen werden müssen , wäre
es doch fehl am Platze , über etwas hin¬
wegsehen zu wollen , was über kurz oder
lang —■ man denke nur an die bereits
erwähnte Währungsreform — schonungs¬
los offenbar werden wird . Die Konse¬
quenz liegt nahe : Wenn das Unterneh¬
men Aussicht haben soll , neben den bei¬
den Staatstheaterbühnen auf die Dauer
zu bestehen , dann dürfte dies — so be¬
dauerlich das vom künstlerischen Stand¬
punkt aus ist und so schmerzlich « s für
den Idealismus des Ensembles und des
kleinen Kreises seiner Freunde auch sein
mag —‘' nur auf einer volksbühnen¬
artigen Basis (gegebenenfalls verbun¬
den mit einer Namensänderung ) möglich
sein . Die Richtigkeit dieser ' Ueberlegung
wurde durch die Aufführung der
„Schwarzarbeiter “ am Mittwochabend
einmal mehr unter Beweis gestellt . Ein
Schwank dieser Art (die Bezeichnung
„Lustspiel “ zeugt nicht gerade vor * über¬
triebener Bescheidenheit des Autors , Em¬
merich Nuss ) paßt auf den Spielplan
einer Kammer - Bühne wie die Faust
aufs Auge . Aber er wird der (für ein
zuschußloses Privattheater nun einmal
unumgängliche ) Kassenerfolg sein , wie es
— zumindest in Karlsruhe — ein litera¬
risches Kammerspiel leider nicht ist und
es — bei aller Einwirkung auf den Pu¬
blikumsgeschmack von seiten der Kritik
und des Theaters selbst — in absehbarer
Zeit auch nicht sein wird .

Doch nun zur Aufführung selbst . Ein
volkstümlicher Schwank im typischen
KdF - Stil , dessen sich auf die breite
Masse beschränkende Wirkung in der
mehr oder weniger (meistens mehr !) der¬
ben Form kleinbürgerlicher Milieuschil¬

derung in Handlung und Mundart -Dialog
begründet liegt . Im übrigen ist das Stück
nach dem zur Genüge bekannten „Ver¬
wechslungs -Rezept “ aus der „Anweisung
für Lustspieldichter “ recht sauber gebaut ,
wobei sich allerdings der dritte Akt mit
der schier endlosen Aufklärung der dem
Zuschauer bereits im ersten Bild klar¬
gewordenen Zusammenhänge Über Ge¬
bühr lange dahinschleppt . Hier hätte Re¬
gisseur Bernhard Haag , der ansonsten
keinerlei Schwierigkeiten zu überwinden
hatte , bedenkenlos den Rotstift ansetzen
dürfen . Staatsschauspieler Karl Meh¬
ner a . G ., bei diesem seinem „come
back “ vom Publikum stürmisch gefeiert ,
war als Kaminfegermeister Eberle im
„Monnemer “ Jargon in seinem Element ,
und Hella Saltern a . G . ebenso wie
Else Stalinski a . G . standen ihm
hierin in nichts nach . Ilse Krause als
allerliebstes Millionärstöchterchen und
Erich Meines als ihr etwas an der
Nase herumgeführter Liebhaber gestalte¬
ten ihre Rollen sehr natürlich und ' char¬
mant , und auch Heinz Kiefer gelang
— zwar in nicht ganz waschechtem Bay¬
risch — die Metamorphose vom Heizungs¬
ingenieur zum Kaminfegergesellen und
zurück recht überzeugend . Ein "weiterer
Gast , Peter Neurohr, , ist zweifellos
begabt : wenn er a*s Kaminkehrer ^tift
manchmal zu dick auftrug , ist das sei¬
nem jugendlichen Temperament zugute¬
zuhalten . Dagegen fehlt es dem fünften
Gast , Renate Schweigert , an
Charme ; ihr Spiel läßt kalt , Gestik und
Mimik wirken maniriert und wie vor
dem Spiegel einstudie 't . Emil Burk¬
hard traf mit seinen Bühnenbildern
ins „Schwarze “. Der überaus herzliche
Beifall galt zu einem nicht geringen Teil
Karl Mehner . Helmut Haag

J . S . Bach auf alten Instrumenten
In einer abendlichen Feierstunde am

26 . Mai , 19.30 Uhr , ln der evangelischen

Kirche zu Grötzingen werden die Freunde
alter Musik die seltene Gelegenheit ha¬
ben , Bach ’sche Instrumentalmusik nicht
nur auf alten Instrumenten (Barock -
Geige und Cembalo ) sondern auch in der
alten Stimmung zu hören , die zu' Bachs
Zeiten fast einen halben Ton tiefer stand
als die heutige Konzertstimmung . Liese -

„Zwischen gestern und morgen “
heißt der Titel des zur Zeit im „Gloria *
und „Pali “ laufervden , ersten in der US -
Zone gedrehten Films der Neuen Deut¬
schen Filmgesellschaft . Ein wirkungsvol¬
ler Titel und ein dankbares Thema , das
die Drehbuchautoren Harald Braun
und Herbert Witt aber leider verfehlt
haben . Eine alte Hose wird nicht neu ,
wenn man ihr einen neuen Flicken auf¬
näht . Und dieser Film — nach dem
Schema von gestern wirkungsvoll und
gekonnt gemacht (Regie Harald Braun ,
Günther Anders an der Kamera ) —
zeigt fast nur das Gestern , läßt das Mor¬
gen kaum ahnen und das Wenige , das
er aus dem „Zischen “ herausgreift , ist
nicht sehr glücklich gewählt und zum
Teil noch nicht einmal echt . Man wird
einigermaßen entschädigt durch die aus¬
gezeichnete Besetzung aller größeren Rol¬
len , wobei vor allen anderen Sybille
Schmitz , Winnie Markus und Erich
P o n t o genannt werden müssen . Wei¬
terhin Viktor de Kowa , Willy Bir¬
gel , Viktor S t a a 1 und Otto W er¬
nte k e , der den NS -Ministerialdirektor
wohltuend dezent gibt * Hildegard Knef
mutet das Drehbuch allerhand 'Unechtes
und Unwahrscheinliches zu ; daß sie trotz¬
dem natürlich wirkt , spricht für sie .
Kleinere Rollen liegen bei Carsta L ö c k ,
Adolf Gondrell , Walter K i aulehn
und Erhard S i e d e 1 ebenfalls in be¬
sten Händen . H . H .

dore H ä g e (Stuttgart ) spielt Sonate in
G für Geige und Generalbaß , Toccata D
für Cembalo , Sonate in A für Geige und
Sonate in G für Geige und Cembalo . Der
Eintritt ist frei , am Schluß der Abend¬
musik ist eine Sammlung für eine Orgel
im geplanten Neubau eines Kirchleins für
die Gemeind © Jöhlingen . ) (

Im Kabarett „Roland *
' treten in d ~v zweiten Maihälfte , von Vera
Carsten reizvoll angesagt , Künstler
auf , die ohne weiteres zu den Besten
ihres Fachs gerechnet werden dürfen . Da
ist Maxello Bensch , ein ausgezeich¬
neter Exzentritker , der scheinbar Gum -
miteile an Stelle der Knochen im Körper
hat . Wenn die jugendlichen ^Geschwister
Kaiser als „meisterhafte Hebe -Akro¬
baten “ angesagt _ werden , so ist das tat¬
sächlich niqbt übertrieben ; man kann sie
als Artistennachwuchs ersten Ranges be¬
zeichnen . Das Tanzduo Margot und
Helga tritt mit zwei ansprechenden
Tänzen ' auf , und im Verein mit Boby
Kamp serviert Vera Carsten zwar alte ,
aber nette Kalauer . „Boby “ erfreut au¬
ßerdem mit einem Akkordeon -Wunsch¬
konzert und am Flügel mit zwei zeitge¬
mäßen , eigenen Chansons , die Vera Car¬
sten singt . m . W.

Leicht unbeständig , kühl
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Sonntag¬
abend : Während des ganzen Zeitraumes
wolkig bis bedeckt , mit nur zwischen¬
zeitlichen Aufheiterungen vereinzelt ge¬
ringe , schauerartige Regenfälle . Höchst¬
temperaturen 17 bis 21 Grad , Tiefsttem -
peraturen 3 bis 7 Grad , in ungünstigen
Lagen bei klarer Nacht nahe * 0 Grad .
Schwache bis mäßige Winde aus Nord
bis Nordwest . -Wä -

Film- und Kabarett -Notizen

/
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Den Höhepunkt der sportlichen Ver¬
anstaltungen der Franklurter Festwoche
bildete zweifellos das Repräsentativspiel
obiger Auswahlmannschaften . Während
bei der Nordwestelf die Hamburger
Spieler Holdt , Appel und Spundflasche
fehlten — vielleicht hätten gerade sie
der blauweißen Mannschaft eine größere
Geschlossenheit gegeben — , war beim
Süden mit Binkert —Föschl —Schlienz ein
neues Innentiio aufgeboten . Das Glanz¬
stück der rotbedreßten Süddeutschen war
die Läuferreihe mit ihrer Erfahrung und
einem großen Aktionsradius . Gebhardts
Kampfgeist und sein Tordrang , das pro¬
duktive Zuspiel von Kupfer (auch wenn
er mal den Ball zu lang hielt ) , leiteten
im Verein mit dem technisch gewandten
Binkert die meisten Angriffe ein . Ken¬
nemann hatte seine anfängliche Un¬
sicherheit bald überwunden , sodaß dem
besten Stürmer der Gäste Gottschalk
nicht sehr viel Spielraum blieb . Auch
wirkungsvollere Außen , als es Schmidt
und Rohrberg waren , hätten Siegel und
Streitle kaum ins Wanken gebracht . Bei
der Nordwestelf fehlte vor allen Dingen
der Kontakt zwischen den Halbstürmern
und den Seitenläufem . Weder Gavllcek
noch der gute Michallek konnten hier
Änderung schaffen . Tibulski konnte den

spritzigen Pöschl nicht immer halten .
Alte Klasse war Janes . Ihr bester Mann
aber stand mit Flotho zwischen den
Pfosten . Reaktionsschnell fang - und
stellungssicher meisterte er eine Reihe
bestgemeinter Schüsse .

Vor über 50 000 Zuschauern hatte die
Südelf einen prächtigen Start . Über
Hädelt —Binkert kam das Leder zu
Pöschl , gegen dessen Schuß Flotho

Machtlos war . Einen Jahnabschlag fing
Michallek ab , . spielte zu dem von Ken¬
nemann unbewachten Gottschalk und so
hieß es nach drei Minuten 1 :1. Mit zu¬
nehmender Spieldauer fand sich die
Südelf besser zusammen . Schlienz und
Kupfer haben mit gutgemeinten Schüs¬
sen kein Glück . Erst in der 17. Minute
konnte wiederum Pöschl eine Muster¬
kombination Gerhardt —Binkert —Hädelt
mit dem erneuten Führungstreffer ab¬
schließen .

Herrliche kombinationszüge — zuwei¬
len lief der Ball über 5 bis 7 Mann —
sah man in der zweiten Hälfte , die
größtenteils die Süddeutschen im Angriff
sah . Aber Flotho hielt einfach alles .
Kurz vor Schluß bot sich Gottschalk eine
große Ausgleichschance . Doch schoß er
aus wenigen Metern über das Tor .

Sport - Vorschau
Fußball . Oberliga . Sa . 22 . 5. : SpVgg

Fürth — 1860 München ; FSV Frankfurt
gegen Sportfr . Stuttgart . So . 23 . 5 . :
1. FC Nürnberg — Stuttgarter Kickers ;
KiCkers Offenbach — SV Waldhof ; VfB
Stuttgart — Bayern München ; Wacker
München — VfL NeCkarau ; VfB Mühl¬
burg — Schwaben Augsburg ; Eintracht
Frankfurt — Rotweiß Frankfurt ; Aschaf -
fenburg — 05 Sehweinfurt .

Um den Aufstieg zur Oberliga . Sa .
22. 5. : Viernheim — Augsburg ; Rödel¬
heim — Feuerbach .

Bezirksklasse Karlsruhe : FrT Forch -
heim — Südstern .

Um die Kreismeisterschaft der B -Klas -
se : Derdingen — Linkenheim ; Stupferich
gegen FV Malsch .

Pokalrunde , zweiter Durchgang : Sa . 22 .
5. : Hagsfeld — Ettlingen (1^.00) . So .
23 . 5. : Bruchhausen — Beiertheim ; Wös¬
singen — FC 21 : Busenbach — Pfaffen¬
rot ; Spielberg — Friedrichstal ; FrSpuSp
Vgg Karlsruhe — Grünwinkel . Do . 27. 5. :
FV Malsch — Südstern ; Frankonia ge¬
gen Jöhlingen .

Handball . Süddeutsche Meisterschaft
der Frauen (Phönix - Stadion ) . Sa . 22 . 5. :
17.00 Eintracht Frankfurt — TSG Stutt¬
gart ; 18 .00 1. FC Bamberg — Phönix .
So . 23. 5. : 14.00 Endspiele . 16 .00 Vorent¬
scheidung um die Badische Jugendmei¬

sterschaft : Ketsch — FrSpuSpVgg Karls¬
ruhe . Anläßlich der Süddeutschen Mei -
scherschaft der Frauen ist für den Kreis
Karlsruhe am Samstag und Sonntag
Spielverbot .

Schwerathletik . Sa . 22. 5. : 18.30 Län¬
derkampf im Ringen Baden — Württem¬
berg , Germania Sportplatz (Wildpark ) .

Radsport . So . 23 . 5. : 14 .30 Rundstrecken¬

rennen und Städtekampf . Start u . Zielt
Bahnhofstraße , Karlsruhe .

Tennis : Sa . und So . : Meden -Splel «
(Kühler Krug ) .

Bellinzona (AP ) . Englands Fußball -
Nationalmannschaft holte sich hier am
Mittwoch vor 10 000 Zuschauern einen
5 :1-Sieg über die Schweiz .

Dem Wunsche vieler unserer Leser nach¬
kommend , beginnen wir in der heutigen
Nummer mit einer Schachecke , die zunächst
alle 14 Tage erscheinen wird .

Wir bringen u . a . Probleme , Endspiele ,
Stellungen aus Medsterpartien , und womög¬
lich bemerkenswerte ganze Partien , sowie
Aktuelles aus der Schachwelt .

Wir hoffen , den Freunden des königlichen
Spieles eine Freude zu bereiten .

Als erstes bringen wir ein Problem des
größten und ideenreichsten Problemkomponi¬
sten aller Zeiten : Sam Loyd , geb . 1841 in
Philadelphia , gest . 1911 in New York.

Im Kampfe um die Badische Vereinsmei¬
sterschaft (8 Mann ) empfängt am Sonntag ,
den 23 . Mai der Schachklub Pforzheim den
Karlsruher Schachklub im Klublokal „Gast¬
haus zura Schiff“

, Brötzingen . Beginn 14 Uhr .

Matt in 2 Züg*n.
Weiß : Kb3 , Dhl , Te4 , TI8 , Lg6 , SfS .
Schwarz : Kd5 , Le3 , c6 .

Lösungen und sonstige Zuschriften unter
dem Kennwort Schach wolle man einsendda
an die SAZ, Pforzheim , Gravelottestr . 5 .

Gottesdienstanzeiger
Evangelischer Gottesdienst . Sa . , 22. 5 . 4S. Matthäuskirche :

20 Wochenachlußfeier . — So . , 23. 5., Trinitatis : Albpfarxei :
9 .45 Weeber : Geibelstr . 5 : 9 u . 10 Schmitts Markuskirche :
9 .30 Kopp ; Christuskirche : 10 Schmidt ? 20 Gottesdienst ?
Matthäuskirche : 9 .30 Stupp ? Weiherfeld : 8 u . 9 .30 Oests
Wilhelmstr . 14: 8 u . 9 .30 Mondons- Luisenstr . 53 : 8 u . 9.30
Streitenberg ; Haizingerstr . 8 : 9 .30 Feßler ; Rintheim : 14
Fehns Hagsfeld : 9 .30 Gottesdienst ? Rüppurr : 9 .30 Schulz »
Diakonissenhaus : 10 Wenz ; Stadt . Krankenhaus : 10 Gdst .

Evang .-luth . Klrchengemelnde , Bismarckstr . 1 . So . , 23 . 5 .,
' Vto Uhr Gottesdienst , anschließend Gemeindevertretung .

Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard -

^ Wacjne^ tr^ 11. Gottesdienst So . , 10 Uhrs Mi . , 7 Uhr . ) (
Familienanzeigen

Anne Reif — Gerhard Ermel, “ Verlobte . Wilferdingen , Khe-
Durlach , Haldenwangstr . 5.

Monika , Katharina ist angek . Adolf Seeboth u . Frau Mar¬
garete .̂ jeb . Scholz , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .

Bernd , Josef . Uns . Eleonore hat ein Brüderlein bekommen .
Josef Weber u . Frau Marie geb . Müller , z . Zt . Pijf .-
Klinik Dr. $tich .

Warner , Hermann , uns . Stammhalter ist da . Werner Tantzky
u . Frau Hella geb . Weiß , z . Zt . Priv.-Klinik Dr. Stich.

Albert Amolsch , Zimmermeister , uns . lb . Vater , Opa u.
Bruder , ist nach ein . arbeitsreich . Leben im Alter v .
71 J . heimgegangen . Beisetzg . : 22. 5., 11.45 , Hauptfriedh .
Willy Amolsch , Baumeister , und Frau Eveline und Enkel -
kinder , Karlsruhe ^
Für die anläßlich d . Hinscheidens m . unvergeßl . , lieben
Mannes Wilhelm Dolde bewiesene herzl . Anteilnahme ,
f. d . ehrenden Nachrufe am Grabe u . d . reichen Blumen¬
spenden spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus . Frau
[da Dolde , Witwe .

Veranstaltungen
Badisches Staatstheater Karlsruhe . Spielplan für die Woche

vom 23. bis 30. Mai 1948. So ., 23 . , 14.30 : „Dantons Tod“ ,
von Geotg Büchner (f . d . Kulturbund Ettlingen ) ; 19.00 :
„ Gräfin Maritza “ , Operette von Kalman ; Mo. , 24 . , 19.00 :
„Dantons .Tod“ , von Georg Büchner (Kulturbund , 1. Reihe )
Die., 25. , 19.00 : „Tanzabend “ , „ Concerto grosso “ , voi
Georg Friedrich Händel i ,,Dle übermütigen " (Soarlattiana -
Suite) von Alfred Casella , „Nobllissima vlsione " , Ballett
von Paul Hindemith (Miete C) ; Mi ., 26 ., 19.00 : „Biogra¬
phie und Liebe“ , Komödie von N . S . Behrman (Miete B) s
Dtt , 27. , 18.30 : „Don Giovanni “ , Oper von MSozarts Frei . ,
28. / 19.00 : 8. Symphoniekonzert der Bad. Staatskapelle .
„Musik aus Wien “ . Dirigent : Otto Matzerath , Solist : Hans
Rokohl , Werke von : Haydn , Mozart , Schubert , Johann
Strauß ; Sa . , 29 . , 19i00 : Wiederholung des Symphoniekon -
zertes , Dirigent , Solist und Programm wie am Freitag ,
28. Mai ; So ., 30 . , 14.30 : „ Der Adele Bauer“ , Operette von
Leo Fall ; 19.00: „ Fra Diavolo ”, Komische Oper von Auber .

Bad . Hochschule für Musik . Elisabeth Neumann -Weizen¬
ecker , Violine , u . Theo Braun , Klavier , spielen am Frei . ,
28 5 ., 19 30 Uhr , f . d . Stipendienfonds . Schumann : Sonate
a-moll , Hindemith : Sonate Es -dur , Debussy : Suite berga -
masque , Reger : Suite im alten Stil . Karten zu 4 , 3, 2 RM.

Karlsruher Kammerspiele , Passage -Palast . 24 . 5. , 19.30 Uhr
, ,Schwarzarbeiter ' * mit Staatsschauspieler Karl Mehner . 25.
5. , 19.00, Goethes „Urfaust “

, geschl . Vorstell , / ür den
Kulturbund , 26. 5. , 19.30 , Premiere „Der Reisende ohne
Gepäck “

, Schauspiel in 4 Bildern um einen Mann , der sein
Gedächtnis verlor , von Jean Anouilh . 27 . 5. , 16.00 , „ Emil
und die Detektive "

, 19.30 , „Uriaust “
, zum letzten Male .

Badische Landesbühne . Mittwoch , 26 . 5 . 1948, Karlsruhe ,
Bonifatiussaal vsn 16 Uhr : „ Der gestiefelte Kater “ , ein
Kindermärchen . Eintrittspreise : nummeriert 2.— RM. , un-
nummeriert RM . 1.— , zuzügl . Notopfer . 19.30 Uhr : „Huna
— ein Junge “ , Schwank von Arnold u . Bach . Eintritts¬
preise : nummeriert RM . 4.— u . 3 .—, unnummeriert RM^
2.— zuzügl . Notopfer . Vorverkauf ; Kunsthandlung Büchle
und Pianolager Maurer .

Passage -Palast -Varietö Karlsruhe , Passage 20—26, Ruf 4742 .
Kabarett mit Tanz jed . Freitag , Samstag u . Sonntag . Be¬
ginn 20 Uhr , Nachtkabarett m . Tanz 22 Uhr . Jed . Sonntag
15.30 Uhr spielt die Kapelle Max Konrad z*. Tanz . Musik
und Tanz in der „Eule“ . Tägl . ab 19 Uhr geöffnet . Vor-

' verkauf täglich von 11— 13 Uhr und 1 Stunde vor Beginn
der Vorstellung .

Vorstellung I . die Stadt Ettlingen ! Konzerthaus Khe . So . ,
23 . 5 ., 14.30 Uhr „Dantons Tod“ . Revolutionsdrama von
Georg Büchner . Vorverkauf : Ettlingen , Zigarrenhaüs Be -
kir , Tageskasse .

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Nur vom 21 .
bis 27 . 5. 48 . Paul Hörbiger , Marte Harell , Heli Finke/i -
zeller , Fita Benkhoff, Hans Moser u . Theo Längen in
„ Opernball ”

, n . d . Openette v . Rieh . Heuberger . Musik :
Peter Kreuder . Tägl . 10.30 , 12.35, 14.40 , 16.45 , 18.50 , 21.00
Uhr . Die . , Mi. u . Do . Spätvorst . 23.00 Uhr . Sichern auch
Sie sich Karten im Vorverkauf .

Gloria -Palast , Rondellplatz . „Zwischen Gestern und .Morgen “ .
Ein Film d . groß . Stars , mit Willy Birgel , Sybille Schmitz ,
Hildegard Knef , Viktor de Kowa , Winnie Maikus , Vik¬
tor Staat , Erich Ponto , Otto Wernicke . Tägl . : 12.30 , 14.50 ,
17.10, 19.30 , 21 .50 UhT Vorverkauf ab 9.00 Uhr .

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Bis einschl . 27. 5 . 48 . Ein
Film d . Neuen Dtsch . Filmgesellschaft : „ Zwischen Ge¬
stern und Morgen “

, mit Winnie Markus , Sybille Schmitz ,
Willy Birgel , Hildegard Knef , Victor de Kow^ u a . m .
Tägl . 12.00 , 14.15, 16.30 , 18.45 , 21 .00 Uhr . Vorverkauf :
Theaterkasse ab 10 Uhr , Sport -Hörrle u . Kartenagentur
Kahn .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Duriacher Tor) . Margaret
Lockwood — Stewart Granger in „Cornwall Rhapsodie “ .
Eine zarte Liebesgeschichte zweier Menschen , die zura
Herzen spricht . In deutscher Sprache . Anfangsz . : 13.00 ,
15.00, 17 30 , 20 .00 Uhr . Sa . : Spätvorstellung 22 .15 . Uhr.
Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vorihittags .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Im Film Paul Wegener ,
Paul Klinger , Maria Koppenhöfer in „Wenn die Sonne
wieder scheint “ . Ein Terra -Film nach d . Roman „ Der
Flachsacter “ . Vorstell , tägl . 15.00, 17.30 und 20.00 Uhr .
So . 13,15 , 15,30 , 17,45 und 20,00 Uhr . Vorverkauf Wo . ab
14.30 Uhr , So. ab 12,30 Uhr .

Metropol , K-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . A . Matter -
stock , Karola Höhn , Ursula Herking , in d . köstl . Film¬
lustspiel „ Kollege kommt gleich “ . Beginn : tägl . 16.00 ,
18 15 20 .30. So . auch 13.45 Uhr . Vorverk . tägl . 10— 12 ' Uhr.

Skala , Karlsruhe -Durlach , Ruf 180. Der gr„ oberbayr , Lach¬
schlager „Peterle “ m . Josef Eichheim , Joe Stöckel , Elise
Aulinger . Vorstell , tägl . 15,00 , *7,30 und 20,00 Uhr . So.
13.30 , 15.30 , 17.45 und 20.00 Uhr . Achtung ! Samstag , 22.00
Uhr Spätvorstellung „ Peterle “ . Vorverkauf Wo , ab 14,30 ,
Sonntags ab 13.00 Uhr .

Kall in Khe-Durlach . „ Paganini “ mit Stewart Granger und
Phyllis Calvert . Beginn : Wo . 15.15, 17-45, 20 Uhr . So
13 30 15.45 , 18, 20 .15 Uhr . Samstag 22.15 Spätvorstellung

M T in K .-Durlach , Ruf 864. Stewart Granger , Phyllis Cal
vert Jean Kent in : „ Paganini “ . Wo . : 15.30 , 18.00 , 20 .15
So •' 1* 00 16.15, 18.30 , 20.45 ; Sa . : Spätvorstellung 22 .30

Regina -Lichtspiele , K .-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr
Musik , Musik “

, mit Bing Crosby , Fred Astaire u . a . m
Wochant . : 20 Uhr ; Sa ./So . u . Feiert . 17 u . 20 U . Kasse 16 U .

U14, Ettlingen . Bis einschl Do . : „ Meine Freundin Josefine “ ,
mit Hilde Krahl , Paul Hubschraid . Tägl .: 19.30 Uhr ; Sa . :
17.00, 19.30 , 21.30 Uhr ; So . 13.00, 15.00, 17.00, 19.30 Uhr ;
Mi . : 17.00 Uhr Jugendvofstellung .

Cafö am Zoo! Es spielt für Sie Fred Seitz mit -seineT Swing-
Band). Mo. , Mi ., Do . ab 16 Uhr Tanz . Freitag , Samstag u .
Sonntag nachm , u. abds . Unterhaltungskonzert . Dienstag
Betriebsruhe . Ab 1. Juni Die . ab 16 Uhr Tanz ; Donnerstag
Betriebsruhe .

Konzert -Cafd Museum , Karlsruhe B̂d . , Ruf 6600 . Täglich
nachmittags und abends Konzert . Gastspiel Hans Turba .

Cafö Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) . Tel . 8652 . Täglich Konzert und Tanz . Sonntags
Betriebsruhe , ) (

Ausstellung „Christliche Kunst der Gegenwart " im Bad.
Kunstverein (Waldstr , 3) : Gemälde , Plastik , Graphik ,
Glasgem . Eintritt 1.— RM. Sonderschau im Albertus -
Magnushaus , (Hirschstr . 103) : Goldschmiedearbeiten , Tex¬
tilien (Paramente ) , Heimkunst , Kunsthandwerk etc . Ein¬
tritt — ,50 RM . Beide Ausstellungen geöffnet : Sonn - und
Werktag 11—13, 15—18 Uhr , auch an Fronleichnam . Füh¬
rungen (ohne Sonderzuschla <# i Sonntag 11 u . 12 Uhr ,
Mittwoch 16 Uhr . Katalog 1.— RM. Jeden Dienstag * Licht-
bildervorträge .

fiayr . Konz.-Agentur , Rosenhelm . Ein fröhl , Abend mit den
„Rundfunkschrammeln “ Bayr . u . Wiener Humor , Gesang ,
Jodler u . Volksmusik . Die . , 25 . 5., 19.30 Uhr , Durlach ,
„Blume" . Karten zu RM 3.50 u . 2 .50 u . Notgem . b . S'chau -
berger -Heß , Durl^ch u . Kart .-Ag . Kahn , Kaiserstr . 126 .

Kulturbund Karlsruhe . Mi ., 26. 5., 19.30 UhT Muiiz-Saal ,
Waldstr . 69 . Dr . G . F . Hartlaub : Die groß , franz . Maler
d . 19. u . 20. Jahrhunderts . — „Die Fauves “ -Maler um die
Jahrhundertwende . — Matisse , Vlaminck , Rouault u . e .
Ein Lichtbildervortrag .

Munzsches Konservatorium . 9 . Kammerkonzert : Moderne
Kammermusik . So ., 23 . 5. , 19.30 Uhr Munzsaal , Waldstr .
79 . Werke v . Kilpinen , Scott , Copland , (Erstaufführung .) :
Erwin Grosse (Klavier ) , Karl -Heinz Schultz -Hauser (Vio¬
line ) , Werner Laükisch (Cello ) . Karten zu 4 .40—2.20 RM .
im Sekretariat , Musikhaus Schlaile , Kunsthandlung Gräff ,
Germania ^ iosk u . Abendkasse .

Die Kurbel -Bühne . Ren6 E . Weegmann präsentiert : „Die
Eulenspiegel “

, ein. Cabaret v . hoh . künstl , Niveau , am
Freitag , 21 . 5. , u . Samstag , 22. 5. 48 , 23 .15 Uhr .

Die Kurbel -Bühne . Rend E. Weegmann präsentiert : Nur ein
Gastspiel . Ernst Jaeger mit seinem Schauorchester von
Radio München . So . , 23 . 5. 48 , 23.15 Uhr . Die Kurbel ,
Kaiserstr . 211 , bei der Hauptpost .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Morgen Klavierabend Marianne Trautmann (Meisterschüle -

rin von Frieda Kwast -Hodapp , Heidelberg ) , S'amstag , 22
Mai , 19.30 Uhr , Munzsaal , Chopin , Franck , Scriabine ,
Beethoven (Appassionata ) . - •

Das Barchel -Quartett (Streichquartett d . Stuttgarter Kammer¬
orchesters ) spielt Montag , 24>. Mai , 19.30 Uhr im Munz-
Saal . Kaminski : Streichquartett F-dur ; Brahms : Streich¬
quartett B-dur ; Mozart : Streichquartett D-dur , K .V . 499 .

Das Trio di Trieste -spielt Donnerstag , 27. Mai , 19.30 Uhr ,
im Munz-S'aal . Brahms : Klavier -Trio c-moll , op . 101 ;
G . F . Chedini : 7 Ricerceri für Violine , Cello u . Klavier
(1943 dem Trio di Trieste gewidmet ) . Ravel : Klavier -Trio
a-moll .

Das Habl -Quartett spielt Freitag , 28 . Mai , 19.30 Uhr , im
Munzsaal . Reger : Streichquartett d -moll , op . 74 ; Ravel :
Streichquartett F-dur ; Haydn : Streichquartett G-dur , op .
77 , Nr . 1.

Klavierabend Irmgard Weiß (Meisterschülerin von • Prof.
Walter Rehberg und Frieda Kwast -Hodapp ) Samstag , 29.
Mai , 19.30 Uhr , Munzsaal . Schumann ; G-dur -Fantasie ;
Debussy : „Reflets dans l ’eau "

, „Feux d 'artifice “ ; Brahms :
Sonate f -moll , op . 5 .

Hinweise
Freie Spiel - u. Sportvgg . Karlsruhe . Mo ., 24. Mai , 20 Uhr ,

Vereinsheim Parkring -Stadion Mitgliederversammlung .
Gesangverein Lassalia : Trifft sich am Sonntag , d . 23. 5. 48,

um 4.00 im Gasthaus z . Hirsch in Ettlingen z . FamiKen-
dtisflug m , Tanz . Fußgänger treffen sich um V*3 Uhr Bahn¬
hof Rüppurr . * 1

• chwarzwaldvereln Karlsruhe . : So ., 23 . 5. Wanderung : Marx¬
zell—Frauenalb (Besicht , d . Klosters ) . Abf , 1.00 Uhr . Zu¬
lassungskarte ab Donnerstag besorgen . Führer Feßler
Sa . , 29 . 5. , Festhalle Ettlingen , 19.30 Uhr , Werbeabend m ,
Lichtbildervortrag u . Musikdarbiet . Beiträge bitte 1948 auf
Giro Sparkasse 3333 oder Postscheck -Konto 220 .

Radsport am Sonntag . Am 23. 5. 48 , 14.30 Uhr , Rundstrecken
rdnnen am Stadtgarten über 100 Runden u . Städtekampf
Mannheiim, Pforzheim , Karlsruhe , über 50 Runden .

Ausstellung . „Der Wohn - u . Heimstättenbau “ in Bildern ,
Plänen u . Modellen . Fachberatung in allen finanz . u . bau -
wirtschaftl . Fragen für Wohnungsneubau , Wiederaufbau ,
Hausreparaturen , Hauskauf , Um- u . Erweiterungsbau , Eigen¬
wohnungen dch . Wohnsparen in den Kassenräumen der
Städt . Sparkasse , Khe . , am Marktplatz : Sa ., 22 . 5. 48 , v .
15—18 Uhr ; So . , 23 . 5. 48 , v . 10—18 UhT . Wenn Sie am
Besuch verhindert sind , verlangen Sie Aufklärungsschriften .
Städt . Sparkasse in Verbindung m . Bad . Landesbauspar¬
kasse , Einrichtung d . offentl . Sparkassen —- Anstalt des
öffentl . Rechts , Karlsruhe , Kriegsstr . 212 , Telefon 3985 .

karten buchstabenweise ab Fr . , 28 . 5. , b . Ernährungsamt ,
Otto -Sachs -Str . 5 , durchgehend v . 8 .30—15 Uhr .

Ausgabe d . gewerbl . Zulagekarten ebenf . ab Fr . , 28. 5# 48 .
Die Zulagekarten an politisch u . rassisch Verfolgte wer¬
den am Fr . , 4 . 6. 48 für die Buchstaben A—K u . am Sa .,
5 . 6., für d . Buchstaben L—Z b . Ernährungsamt , Otto -
Sachs -Str . 5 , ausgegeben . Die Ausgabe d . Zulagekarten f .
werdende u . still . Mütter findet b . Ernährungsamt ,

‘ Otto -
Sachs -Str . 5 , wie folgt statt : Am Fr ., 21 . 5. 48 , für die Be¬
zirke 10 (Beiertheim -Bulach) , 11 (Weiherfeld -Dammerstock ) ,
12 (Rüppurr ) . Am Sa ., 22. 5 . 48, f . d . Bezirk 4 (Südwest -
stadt ; am Mo. , 24. 5. 48 für di« Bezirke 1 (Innen -Ost ) ,
13 (Oststadt ) , 14 (Rintheim ) , 15 (Hagsfeld ) ; am Fr . , 28 . 5 .
48 für die Bezirke 2 (Innen -West ) , 5 (Weststadt ) ; am Sa . ,
29. 5, 48 , für d . Bezirk 3 (Südstadt ) ; am Mo . , 31 . 5. 48 , f . d .
Bezirke 6 (Mühlburg ) , 7 (Grünwinkel ) , 8 (Daxlanden ) ,
9 (Knielingen ) . Die Abstempelung d . Schwarzbrotmarken
d . 115. Zuteilungsperiode erfolgt ab Fr . , 28 . 5. 48 , im Er-
nährungsamt Otto -Sachs -Str . 5 . Mit den Lebensmittelkar¬
ten werden noch Karten f . Altersmilch , Raucher - und
Milchkaxten ausgegeben . An Kinder unter 14 Jahren er¬
folgt kenne Kartenausgabe . Die Lebensmittelkarten werden
nur geg . Vorlage d. v , Arbeitgeber od . Arbeitsamt be¬
stätigt . Registrierkarten ausgegeben . Während d . Haupt¬
kartenausgabe am Die ., 25. 5. 48' u . Mi . , 26 . 5 . , bleiben
sämtl . and , Abteilungen d . Ernährungsamte « mit Aus¬
nahme d . Reisemarkenabt . f . d . Publikumsverkehr ge¬
schlossen . Karlsruhe , 19. Mai 1948. Ernährungsamt Karls¬
ruhe -Stadt .

Eier . Nach Bevorratung d . Kleinhandels werd . ausgegeben :
2 Eier auf d . Abschn . „Ei 7“ d . Eierkarte . Die Eier sind
in d . Geschäft zu beziehen , bed d . . der Anmeldeabschnitt A
abgegeben wurde . Nachzügler werd . auf d . Krankeneier¬
geschäfte verwiesen . Karlsruhe , 19. 5. 1948. Ernährungs¬
amt KarlsTuhe-Stadt . Ernährungsamt Kailsruhe -Land.

Zitronen . Für Normairverbraucher werd . aufgerufen : 1 Zi¬
trone f . Erwachsene auf Abschn . 413 d , Karte 11 m . Auf¬
druck „ St .-K 'ruhe “ u . 2 Zitronen f . Verbraucher unter
20 Jahr , auf Abschn . 413 d . Karten 12— 16 mit Aufdruck
„St .-K 'ruhe “ . Die Ausgabe wird sich aus transporttechna -
schen Gründen auf mehrere Tage erstrecken . Die Ware muß
jedoch weg . Verdeibsgefahr sof . nach Eingang ausgeliefert
werden , Ein Sortenanspruch besteht nicht . Die Verteilung
erfolgt dch . Lebensmittel - , Obst - u . Gemüsegeschäfte so¬
wie in d . Markthalle . Karlsruhe , den 18. Mai 1948. Ernäh -
rungsamt Karlsruhe -Stadt .

Trockenmilch . Für Verbraucher über 20 Jahre werden auf¬
gerufen : 100 g ' Trocken -E-Milch auf Abschnitt 412 der
Karten 11 und 31 .mit Aufdruck „ St-Kferlsruhe“ . Die Trok-
kenmilch ist in dem Milchgeschäft zu beziehen , bei dem
der E-Milch-Bestellschein abgegeben wurde . Ziegenhalter
erhalten keine Zuteilung . Karlsruhe , 18. 5. 48 . Ernährungs -
arat Karlsruhe -Stadt .

Ersatz f. Fleisch an Krankenzulageempfänger . Die Empfänger
d , Kiankenzulagekarten . 71 , 75 od . 76 (nicht 74) erhalten
geg . Abgabe v . 1000 g Flei 'schabschn . dieser Zulagekarten
f . d . 114. u . 115. Zuteilungsperiodie als Ersatz eine Sonder¬
karte , d . Abschn . üb . 300 g Fisch , 62,5 g Käse u . 50 g
Trockenei enthält . Die Ausgabe dieser Sonderkarten er¬
folgt ab Freitag , 21. 5. 48 , geg . Vorlage d . Krankenzulage¬
karte „ 114 (115) !' u . d . gelb . Haushaltsausw / dch . d . Be¬
zirksstellen (auch in d . Bezirken 1, 2, 3 , 4 , 5, 6 u . 13) .
Für Nachzügler muß d , Umtausch bis spätestens 28. 5 . 48
b . d . Bezirksstellen erfolgt sein . Karlsruhe , den 20. Mai
1948. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Verkauf von Konserven -Eindünstgläser . Handel und Ver¬
braucher werden darauf hingewiesen ', daß Konserven¬
gläser gegen Vorlage des Haushaltausweises wie folgt
ab sofort abgegeben werden : Haushalte bi9 3 Personen 3
Gläser ; Haushalte 4 und mehr Personen 5 Gläser . Der
Handel hat einen entsprechenden Eintrag auf dem Haus¬
haltsausweis vorzunehmen . Die Auslieferung durch den
Handel erfolgt je nach Vorratslage . Wirtschaftsamt Karls¬
ruhe -Stadt und Land.

Sämtliche Einzelhändler mit Möbel , Herde , Oefen , Haushalt¬
geräte , Radio , Nähmaschine ^ , Fahrräder und Fahrrad¬
bereifungen ' werden hiermit erneut zur Abgabe der mo¬
natlichen Bestandsmeldungen zum 5. J . M . aufgefordert .
Es wird dringend gebeten , den festgesetzten Termin künf¬
tig unbedingt einzuhalten . Fehlanzeige ist erforderlich .
Karlsruhe , den 19. Mai 1948. Städt . Wirtschaftsamt .Der Kreisverein Khe v . Roten Kreuz (E . V .) ladet seine
akt , u . fiass . Mitgl . z . Jahreshauptversammlung in d .
Gastraum d . Volks - u . Werkküche , Scheffelstr . 37 , am
So . , 23. 5. 1948, vorm . 10 Uhr , freundlichst ein . Tages¬
ordnung : 1. Geschäftsbericht ; 2 . Kassenbericht u . Haus¬
haltplan ; 3 . Verschiedenes . 4 . Ansprache d . Vorsitzenden .

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtgarten , So . , 23. Mai ' 48 , 11.00— 12.30 Konzert , ausge¬

führt v . Musikverein Durlach , Leitung Oskar Münnhge-
sang , u . v . Gesangverein „LiedeTkranz“

, Khe , Leitung
Otto Feil . 16.00— 18.00 Konzert , ausgeführt v , Musikverein
Durlach . Eintrittspreise : Erwachsene 0,50 RM. , Kinder
0.30 RM. Bei ungünstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

Die Ausgabe der Lebensmittel - und Versehrtenkarte für die
115. Zuteilungsperiode (Juni 48) erfolgt zu folg . Zeiten :
Vom Mo ., 24 . 5. , bis Mi . , 26 . 5. u . am Freit . , 28. 5., für
den Bezirk 5 (Weststadt ) in d Bezirkssteile Gutenberg¬
platz . Am Die . , 25 . 5. für d . Bezirke : 1 (Innen -Ost ) im
Saale d . Gasthauses z . Elefanten , Kaiserstr . ? 12 (Rüppurr )
im kl . Saale d . Gasthauses z . Eichhorn , Rastatter Str . 14
(Rintheim ) . Am Mittw ., 26 . 5. , für d . Bezirice: 6 (Mühl¬
burg ) im Saale d . Gasthauses z . Adler , Lameystr . ; 11
(Weiherfekl -Dammerstock ) in d . Krypta d . St . Franziskus -

,kirche , Dammerstock , Eing . Nürnberqei # Str .. Am Die . , 25 .
5. u . Mi . , 26. 5. , und zwar jeweils v . Buchstabe A—K am
25 , 5. U/. Buchstabe ®L—Z am 26. 5. für die Bezirke : 2
(Innen -West ) u 4 (Südwest ) b . Ernährungsamt Otto -Sachs-
Straße 5 ; 3 (Südstadt ) im Zieglersaal , Baumeisterstr . ? 13
(Oststadt ) in d . Garderobe d . Studentenhauses , Parkring
7 (Grünwinkel ) ; 8 {Daxlanden ) ; 9 (Knielingen ) ; 10 (Beiert¬
heim -Bulach) ; 15 (Hagsfeld ) ; 16 (Durlach ) . An Nachzügler
für d . Bezirke 1—6 und 13 erfolgt die Kartenausg . im
Konzerthaus zu folg . Zeiten : Freit . , 28 . 5. , Buchstabe A—L ,
8.30—15 Uhr , Sa . , 29 . 5 ., Buchstabe M—Z , 8.30— 12 Uhr .
Für die Nachzügler d . übrig . Bezirke ab 28 . 5. bei den
Bezirksstellen ! Näheres ist aus d . Anschlägen bei d . Be¬
zirksstellen bezw . den bekannten Aushangstellen zu er¬
sehen . Die Ausgabezeiten sind durchgeh , v . 8 .30—17.00
Uhr ; im Stadtteil Durlach v . 8— 13 Uhr u . 14— 17 Uhr , Die
Ausgabezeften / . Selbstversorger bei d .

' Bezirksstellen sind
d-ieselb . wie f . Normalverbraucher , dageg . findet die Aus
gäbe für d . Bezirke 1, 2, 3, 4, 5 u . 13 im Amt Otto -Sachs
Straße 5, am Di ., 25 . 5. u . Mi ., 26. 5. , durchgeh , von 8.30
bis 15 Uhr ftatt . Die Ausländer erhalt , ihfe Lebensmittel -

Arzte
Dr. med . K . van Briel , prakt .

Arzt . Ich habe privatärzt¬
liche Tätigkeit aufgenomm .
Karlsruhe , Friedenstr . 8 ,
Tel . 4033 , Sprechzeiten 9—
11 u . 15— 17 Uhr , außer
Mittw . u. Samstag Nachm .

Unterricht
Privat -Tanzschule Vollrath ,

Karlsr . Beginn neuer Kurse
u . Einzel-Unterricht . An¬
meld . erbet . Haizingerstr . 11
oder Bahnhofstr . 12, Tele¬
fon 8941.

Privat -Tanzschule Eisele , Khe .
Sofiens .traße 35 . Allgemein - ,
Turnier - u . Steptanz f . An¬
fänger u . Fortgeschrittene .
Beginn neuer Kurse . Sprech¬
zeit ab 16 Uhr .

Tanz-Schule Eisele , Kcftlsruhe,
Sofienstraße 35 . Für Fort -
schrittkurSj für über 25jäh-
rige , noch Anmeld . eTbet.

Tanzschule Wurmbach . Beginn
neuer Kurse ! Gesellschafts¬
tanz bis zur Turnierreife .
Gymnastik für Fraden und
Kinder . Anmeldung . Kaiser -
Allee 99 (Haltest . Richard -
Wagnerstraße ) .

(Jebersetzungsbüro f . Engl . u .
Russ . Dipl .-Ing , Herbert J .
Baldermann , Karlsruhe i . B. ,
Hübschstraße 24 .

SpeziaWJnterricht in Buch¬
führung . Abschluß u . Bilanz,
kaufm . Rechnen , Kalkula¬
tion etc . erteilt : Kaufmänn .
Büro E. Reiling , Karlsruhe ,
Hirschstraße ^ 0 .

Mehr Erfolg tm Beruf durch
bess . Könneh , Private Lehr¬
gänge in Maschinenschreib .
u . Stenographie (deutsch u ,
engl .) finden laufend statt ,
Lehrinstitut Uli , Karlsruhe ,
Sofienstr . 87 , zw . Lessing -
u . Scheffelstr ., Ruf 8869.

Stellenangebote
Tücht . Bezirksvertreter (in) f^ Alleinvertrieb e . Gebrauchs¬

artikels an Private in Stadt
u . Landkreis Karlsruhe ge¬sucht . Voll - u . Dauer exäst.
auch b . Währungsreform .
EilCSI u . K . G . 15094 an An-
zeigen -DienSt Stendel , Stutt¬
gart 1, Postf . 374 . ) {

Wir suchen haupt - u . neben
berufl . Mitarbeiter . „ Neue
Welt “

, - Versicherungs -Ge¬
sellschaften (vorm . Deut¬
scher Ring) , Bezirksdirekt .
Stuttgart S , Alexander¬
straße 93 , Telefon 90972 . ) (

Wer hat Interesse , eine Kräu -
teraufkauf -Sammelstelle
übernehmen ? Betriebskapital
wird gestellt . An jed . Ort
werd . Interessent , ges . Mel¬
dung an : Fa . Kräuter -Schu-
ster , Khe-Grünwinkel , Dur-
mersheimer Str . 32, Telefon
6948 u . 7210.

Bezirksvertreter . Z . Besuch v .
Privaten (keine Versieh .) s
wir f . d: Plätze Pforzheim
Bretten u . Bruchsal je ein
tüchtig . Vertreter . CS) 31495
SAZ, Karlsruhe .

Lohnende Beschäftigung biete
ich jedem , d ; gewillt ist ,
Kräuter u . Pilze zu sam¬
meln . Dch. Kräutexsammeln
kann man sich selbständig
mach ., sich *aber auch ein .
gut . Nebenverdienst sich .
Wie sammle ich Kräuter u.
Pilze ? Anleitung , hierzu er¬
halt . Sie kostenlos durch
Fa . Kräuter -Schuster , Khe .-
Grünwinkel , Durmersheimer
Str . 32 . Tel . 6948 u . 7210 .

Je 1 Stenotypistin mit guten
Bürok enntn . f . verschied .
Abt ges . Berlinische Le -
bensversicherungs AG., Fi-
lialdirektion f . Baden , Khe,
KriegsstraBo 29. ) (

Rundfunkmechaniker , Instand¬
setzer u . Hilfsarbeiter (innen )
sof . ges . Karufa , Karlsruhe ,
Nuitsstr . 33 , Tel . 3051 . .) (

Facharbeiter u . Hilfsarbeiter ,
Frauen u . Mädchen sucht
Haid & Neu , Nähmaschin .-
Fabrik , Karlsruhe .

Korbmacher stellt ein . Selbst .
Stellung . Bahnvergütung . H.
Schnautz , Busenbach/Bad . ,
Bez , Karlsruhe 2.

Junger Mann , zuverlässig ,
stadtkundig , ab sofort ges .
Vorzust . : SAZ, Waldstr . 28 .

Zum sofort . Eintritt wird eine
perf , Stenotypistin .ü die an
pünktl . u . saub . Arbeiten
gewöhnt ist , ges . Es handelt
sich um Dauerstell , m . gt .
Bezahl . Es komm , nur Kräfte
in Frage , die entspr . Praxis
v . einig . Jahr , nachweisen
könn . Bewerb , v , Anfänger ,
sind zwecklos . Bewerbungs¬
schreiben m . Zeugnisabschr .
unter CS 31394 SAZ, Khe .

Bürokraft per sof . ges ., bei
gut . Arbeitsbeding . Schreib¬
maschine u . Stenographie .
Vorzustell . Karlsruhe , Ost -
endstr . 2 , III ., bis 25. 5. ,
tägl . 9— 17 Uhr .

Friseuse , erste Kraft , ges .
Ferner zweite Kraft , d . Ge-
legenh . z . Weiterausbiftlg .
hat . Salon E. Hermann ,
Khe . , Blumenstr . 7 , Tel . 7208

Heimarbeiterinnen m . eigen .
Schreibmasch . , mögl . mit
Stenokenntn ., lfd . ges . (2 )
u . L 1918 an Südwest Ann .-
Exp . , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 156. ) (

Fleißiges Mädchen , welch , an
selbständ . Arbeiten gewöhnt
ist , für Geschäftshaushalt
gesucht . Dr. Gebhard , Khe ,
Wilhelmstraße 40a .

Zuverläss . Hausgehilfin ges .
Stuffer , Rich .-Wagnerstr . 6 .

Stellengesuche
Bautechniker , Fachschulbildg . ,

Meisterprüfung , Hoch- und
Tiefbau , Vorkriegstätigkeit
selbständ . Bauleiter , sucht
entsprech . Wirkungskreis .
Dauerstellung oder tätige
Teilhaberschaft auch ln an¬
der . Fachrichtungen , Schreib¬
maschine und Baugeräte
können qestellt werden .
1SI31333SAZ , Karlsruhe , o

Kinderpflegerin , gewissenhaft ,
treusorg . , sucht z . 15. 6. od
1. 7. 48 selbst , Stelle in nur
kath . Haus m Farn.-Anschi .,
da elternlos . Es wird groß .
Wert auf eine Dauerstellg .
gelegt . Freundl . Zuschr . erb .
u . 6195 an Bad . Ann .-Exp .,
Karlsr . , Zähringeistr . 90 . ) (

Verloren/Gefunden
Der Täter , der am 18. 5 ., 7

Uhr , aus d . Auto vor % era
Hause Beiertheimer Allee 9 ,
2 Koffer entwendet hat , w .
ersucht , die im Gepäck be¬
findlich . Schlüssel u . wich¬
tig . Papiere zurückzuschik -
ken an Bagdzium J .f Bei¬
ertheimer Allee 9 .

Geldbeutel mit groß . Geldbe¬
trag u 5 RaucherkaTten in
d . Telefonzelle am Karls¬
platz am 19. 5. lieg , geblie¬
ben . Die Dame , die nach¬
her d . Zelle betrat u . er¬
kannt wurde , möchte den -
selb . Schwarzwaldstlr . 26 ,
Büro Gromer , abgeb . geg .
gute Belohnung .

Led. Geldbeutel i . Zug 14.00
d . Albtalb ; a . . Pfingstmont .
verl . Rückg . geg . gt , Bel
Rüppurr , Wickenweg 30 .

Schw . Füller (Vermächtnis )
Dienst . , 11. 5. verl . Hohe Be¬
lohnung (Schweiz ) Bohnen¬
kaffee ) . Khe , Nölkenstr . 33,II

Brieftasche , m . wicht . Papie¬
ren , a . 20 ! 5. v . Gartenstr
bis Fasanenstr . verl . Abzg.
geg . Belohnung b . Wurm ,
Fasanenstraße 15.

Pfingstsonntag geg . 11.45 Uhr
Straßenbahn Herrenstr .
Mühlb . Tor kleine , dunkel¬
blaue Leder -Handtasche m
Ausweisen , Portemonnaie ,
Schlüsselbund verl . Gute
Belohng . und Raucherkarte .
Khe ., Virchowstr . , 24 , I .,
Ecke Kaiserallee .

Schnauzer zugelaufen . Abtlg .
Tierhilfe , Weinbrennerstr .
28 , Tel . 7362 .

Entlaufen in Söllingen , am 8 .
5. 1948, schwarze Schäfer¬
hündin , auf den Namen
„Morle “ hörend . Abzugeb
gegen hohe Belohnung bei :
Albert Schuster , Neunkir¬
chen , Krs . Schwab . Hall . ){

Kanarienvogel entflog . Abzu¬
geb . Yorckstr . 34, III .

Geschäftliche Empfehlungen
Rohkaffee von Ihren ' Freun¬

den u . Verwandten im Aus¬
land röstet Kisisel -Kaffee-
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Stempel f. alle Zwecke liefert
Karl Schäfer , Villingen .
(Schwarzwild ) . ^

Angora -ZUchfer bringen Sie
uns Ihre Angorawolle zum
Umtausch geg . hochwertige
Angorawolle o . and . Ango¬
ra -Erzeugnisse . Firma Nau
& Co ., Garne Khe/Bd. , Am
Stadtgarten 15 (neben dem
Schloßhotel ) , Tel . 4066 .

Sie erhalten bei uns Original
Allgäuer Vorlagen , in den
Groß . 60 x 120’cm u . 70 x 140
cm, geg . Abgabe v . 5 kg
unsortiert . Lumpen f . 1 qm.
Lieferz . b . Ende ds . Mts .
Besichtigen Sie bitte unser
Spezial -SchaufensteT dafür .
Kaufh . Hölscher , Karlsruhe .

Sommer - Waschkleidung aus
Leintüchern , ZeUplanen und
Rohgeweben , fertige ich
Ihnen jede Art Jacken , Ho¬
sen u . Mäntel f . Herren , Da¬
men u . Kinder in flotten
Formen u . kurzfristig . Thiel ,
Rekord -Kleidung , Karlsruhe ,
Markgrafenstraße 30a .

Messer -Kratz , Karlsruhe , Kai¬
serstr . 191, neben Feinkost
SchlesigeT . Verk . : Montag ,
Mittwoch und Freitag .

Neuanfertigungen u . Repara¬
turen von Poltseimöbel und
Matratzen . Fachm . Beratung .
Paul Glökler , Polstergesch . ,
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -
Straße 12, Telefon 4616 ,

Liebe Hausfrau , merke Dir :
pfleg die Schuh mit „Kava¬
lier “ . Verschwend jedoch
die Paste nicht , denn Spar¬
samkeit ist heute Pflichtl ) (

Dr. E. Hirt übt seine Praxis
als Steuerberater für alle
Zonen nunmehr aus Stutt -

' gart N , Am Kriegsbexgturra
59 (Straßenbahnhaltestelle ) ,
Telefon 90288 . ) (

Brauner Zucker ist für Zau¬
berspeise nicht geeignet ,
denn er beeinträchtigt den
Wohlgeschmack . ) (

Buchhaltung durch Fembera -
tung zu lernen ist ganz
einfach u . macht viel Spaß .
Sogar die schwierigsten
buchungstechn . Fragen er¬
halten Sie gelöst . Bitte
verlangen Sie kostenlos
Schrift L 67 durch Fa.
„SOLL UND HABEN“

, G .
m . b . H . , (14a) Göppingen . ) (

BIOMARIS-Trinkkur Ist be¬
reits zum Begriff geworden .
BIOMARIS m . d . nat . Mi¬
neralsalzen des Meeres wird
bei allen organ . Leiden
ärztl . empfohlen . BIOMA¬
RIS hilf aueb Ihnen . Be¬
zugsnachweis durch Ge-
tränke -Troullier , Neureut ,
Ruf 3640 . ) (

Wollen Sie später Prokurist
werden ? Können Sie die
Briefe schreiben , die man
von e . solch . Mann ver¬
langt ? Erlernen Sie ' s durch
Fernunterricht . Schrift 5523
kostenlos . Haug -Fernkuxse ,
(14a) Gingen -Fils . ) (

Esbit , der ideale Trocken¬
brennstoff m . d . groß . Heiz¬
kraft , Ist in altej Güte be¬
schränkt wieder lieferbar .
Kocht u . wärmt Speisen ü .
Getränke im Nu . Bezugs¬
quellennachweis durch den
Hersteller Erich Schümm,
14a) Murrhardt . )(

Ein Jed . holt sich neue Kräfte
dch . Schoenenbergers Pflan¬
zensäfte . In alter , unverän¬
derter Qualität , deshalb zur
Zeit nur beschränkt liefer¬
bar . Prospekt üb . Pflanzen¬
säfte und Heilerde kosten¬
los von W . Schoenberger ,
Pflanzensaftwerk (14a) Maq-
stadt , ) (

Der neue Adressenkatalog ver -
hilft auch Ihnen zu vielen
neuen Geschäftsverbindung ,
Kostenlos d . Merkur -Werbe -
dienst , Einbeck 164. ) (

Eleklr , Lötgerätl Einfach , er -
folgr . u . sicherl In 20jähr .
Praxis bew . Lötverfahren ,
gleich geeignet f . Werkstatt
u . Bastler 1 Bedeut . StTom-
ersparnisl Prosp . kostenlos »
ausführl . Abhandlung geg .
RM 5.— Vorkasse od . Nach¬
nahme durch d . Hersteller
Dipl .-Ing . E . A . Neubert ,
Ingenieurbüro für Elektro¬
technik , Karlsruhe , Südend¬
straße 2. )(

SC000 RM . Gewinn auf ein
Dreifachlos zu RM . 9 .— d.
Württemb .-Hohenzoll .Staats¬
lotterie . Lose zu 3 .— , 6.—
u . 9 .— 1, Ziehung 1. Juni
1948. 36 486 Gewinne im
Gesamtbetrag v . 294 900 M.
1—3 sichere Gewinne dch .uns . Glücksbeutel A , B u.C z. Preise v , RM. 24 ._ ,39 .-— u . 54 .—. Lose , Glücks¬
beutel u . alles Nähere bei
d . Lotterie -Einnahm . u . d.
kenntlich gemacht . Verkfs .-Stellen , auf Wunsch direkt
durch die Geschäftsstelle
Reder , Tübingen , Wilhelm¬
straße 8. w

Kleinkinder richtig pflegenheißt Wundsein vermeidenmit „Dr. Scheller “ Kinder -
Heilsalb «, In allen Apotha »k« « MHtWil
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